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Auf den sich beschleunigenden Wettbewerb der Gross-
mächte im Kontext der Coronavirus-Pandemie kon-
zentrierten sich die Autoren und Autorinnen der Pub-
likationsreihe Strategic Trends 2021. Die fünf Beiträge 
des Bandes analysierten die Veränderungen der inter-
nationalen Sicherheitsordnungen im euro-atlantischen 
Raum, im Mittleren Osten und in der asiatisch-pazifi-
schen Region. Der sich zuspitzende Wettbewerb der 
Grossmächte rief gefährliche Krisen hervor, die in al-
len Regionen der Welt zu eskalieren drohten. Dies war 
die beunruhigende Bilanz zum Zustand der Weltpolitik.

Dagegen fokussierte das Bulletin zur schweizerischen 
Sicherheitspolitik auf die Folgen des sich im Umbruch 
befindenden Multilateralismus für das Engagement 
der Schweiz im Rahmen der OSZE und die Kandidatur 
der Schweiz für einen Sitz als nicht-ständiges Mitglied 
im UNO-Sicherheitsrat. Weitere Kapitel setzten sich 
mit der aktuellen Debatte um die Einführung einer all-
gemeinen Dienstpflicht auseinander und diskutierten 
die Herausforderungen beim Einsatz der Schweiz für 
einen offenen und regelbasierte digitalen Raum.

Der vorliegende Jahresbericht bietet einen Überblick 
über unsere Aktivitäten und soll zur Lektüre unserer 
Publikationen anregen. Unsere Veröffentlichungen sind 
alle online auf unserer Website www.css.ethz.ch frei 
verfügbar. Falls Sie regelmässig über aktuelle Publika-
tionen des CSS informiert werden wollen, können Sie 
sich hier www.css.ethz.ch/ueber-uns/css-newsletter.
html für unseren monatlichen Newsletter anmelden, 
oder Sie folgen uns auf Twitter (@CSS_Zurich), Face-
book (@css.zurich) oder LinkedIn.

Ich wünsche Ihnen eine anregende Lektüre.

Prof. Dr. Andreas Wenger
Direktor, Center for Security Studies (CSS)

Vorwort

Die Corona-Pandemie stand 2021 wie bereits im Vor-
jahr im Mittelpunkt des öffentlichen internationalen 
Interesses. Autoritäre Staaten nutzten die Pandemie, 
um die Spielräume für oppositionelle Gruppierungen 
und Minderheiten weiter einzuengen. Aber auch de-
mokratische Gesellschaften taten sich schwer mit der 
Gratwanderung zwischen der Durchsetzung wirk-
samer Massnahmen und der Achtung persönlicher 
Freiheiten.

Zugleich intensivierte sich in der internationalen 
Politik das Ringen der Grossmächte um regionale 
Interessensphären und globalen Einfluss. Um dem 
wachsenden militärischen Einfluss Chinas in der Re-
gion entgegenzuwirken, schlossen Australien, das 
Vereinigte Königreich und die USA einen trilateralen 
Sicherheitspakt (AUKUS) ab. Russland wiederum zog 
weit über 100'000 Truppen an der Grenze zur Ukraine 
zusammen. Kurz vor Jahresende veröffentlichte Mos-
kau Vertragsentwürfe für künftige Abkommen über 
sogenannte Sicherheitsgarantien mit den USA und der 
NATO. Für alle wurde sichtbar, dass die russischen 
und die westlichen Vorstellungen über die Zukunft der 
europäischen Sicherheitsordnung unvereinbar sind. 
Insofern konnte die krisenhafte Zuspitzung der gegen-
seitigen Beziehungen niemanden überraschen. 

Ein wichtiger Schwerpunkt unserer Arbeit lag im ver-
gangenen Jahr auf den sicherheitspolitischen Implika-
tionen der Corona-Krise. Im Fokus stand dabei einer-
seits das internationale Krisenmanagement der Welt-
gesundheitsorganisation und der Europäischen Union 
als der zwei wichtigsten Kooperationsmechanismen, 
mit denen die Schweiz in der Seuchenbekämpfung zu-
sammenarbeitet. Andererseits beschäftigten wir uns 
weiterhin mit der Aufarbeitung des nationalen Krisen-
managements auf der Stufe des Bundes und erarbei-
teten einen Bericht zur Evaluation der Prozesse des 
kantonalen Krisenmanagements in Graubünden.

«Was uns auszeichnet: Die 
Verbindung von Forschung 
und Politikberatung.»

Prof. Dr. Andreas Wenger,  
Direktor, Center for Security Studies (CSS)

http://www.css.ethz.ch
http://www.css.ethz.ch/ueber-uns/css-newsletter.html
http://www.css.ethz.ch/ueber-uns/css-newsletter.html
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Beiträge zur Weiterentwicklung der 
Schweizer Sicherheitspolitik

Mit einer Reihe von Publikationen und diversen Aktivitäten im Bereich der  
Politikberatung hat das CSS im Jahr 2021 wesentliche Beiträge und wertvolle 
Inputs zur Weiterentwicklung der Sicherheitspolitik in der Schweiz geleistet.

CSS Brown Bag Webinar SIPOL B 2021

Am 7. Juni 2021 diskutierten im 
Rahmen eines Brown Bag Webinars 
Botschafterin Pälvi Pulli, Chefin für 
Sicherheitspolitik im Generalsekreta-
riat des VBS, Georg Häsler, Redaktor 
bei Neuen Zürcher Zeitung, und Prof. 
Dr. Andreas Wenger, Direktor des CSS, 
den neuen Sicherheitspolitischen 
Bericht. Im Vordergrund standen Ein-
schätzungen zur Bedrohungslage unter 
besonderer Berücksichtigung hybrider 
Elemente und sich daraus ergebende 
mögliche Konsequenzen für die Armee 
und deren Fähigkeiten, diesen Heraus-
forderungen möglichst effektiv zu 
begegnen.

Buchkapitel von Prof. Andreas Wenger

Sicherheitspolitik / Security Policy
In: Handbuch der Schweizer Politik 6, NZZ Libro

Aufwertung und Ausdifferenzierung der Beiträge der 
Aussenpolitik für Frieden und Sicherheit in der Welt  
In: Schweizer Aussenpolitik, NZZ Libro

Strategieworkshop BABS: Strategische  
Weiterentwicklung des Bundesamts für  
Bevölkerungsschutz
Am 12. Mai 2021 nahmen CSS Direktor Andreas Wenger und 
CSS Forscher Benjamin Scharte an diesem Workshop mit der 
Geschäftsleitung des BABS teil und brachten ihre Expertise 
ein. In einem Debriefing am 1. Juni wurden wichtige Ergebnisse 
festgehalten.

Redaktionskomitee – Strategie Rüstungskontrolle und  
Abrüstung 2022–2025 
CSS Direktor Andreas Wenger hat 2021 an den Sitzungen des 
Komitees teilgenommen und an der Erarbeitung des Strategie-
papiers zur Abrüstung und Rüstungskontrolle, welches kürzlich 
vom Bundesrat verabschiedet wurde, mitgewirkt.

Ein nichtständiger Sitz 
im UNO-Sicherheitsrat: 
Die Rolle von Verteidi-
gungsministerien und 
Armeehauptquartieren in 
einem länderspezifischen 
Vergleich
Die Schweiz, seit 2002 vollwer-
tiges UNO-Mitglied, kandidiert 
gegenwärtig zum ersten Mal 
für einen Sitz als nichtständiges Mitglied im  
UNO-Sicherheitsrat (SR). Ihre Aussichten, an der 
UNO-Vollversammlung im Sommer 2022 die Wahl  
in den SR für die Periode von 2023 bis 2024 zu 
schaffen, stehen sehr gut. Diese CSS Studie von 
Fabien Merz hat zum Ziel, in anderen Staaten ge-
machte Erfahrungen und Best Practices bezüglich 
der Rolle und der Aufgaben von Verteidigungsminis-
terien und Armeehauptquartieren im Rahmen einer 
SR-Mitgliedschaft zu beleuchten.

CSS STUDIE

Zürich, September 2021

Fabien Merz  
Center for Security Studies (CSS), ETH Zürich

Ein nichtständiger Sitz im  
UNO-Sicherheitsrat: Die Rolle  
von Verteidigungsministerien  
und Armeehauptquartieren  
in einem länderspezifischen  
Vergleich

Allgemeine Dienstpflicht:  
Grundlage für eine Debatte
In diesem Beitrag im Bulletin zur 
Schweizerischen Sicherheitspolitik 2021 
beschäftigen sich Boas Lieberherr und 
Benno Zogg mit der aktuellen Debatte um 
die Einführung einer allgemeinen Dienst-
pflicht für beide Geschlechter in der 
Schweiz. Diese Idee wird in der Schweiz 
wieder verstärkt diskutiert und stösst 
weithin auf Sympathie – die Debatte ist 
jedoch noch jung und entsprechend un-
differenziert.
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Auf Einladung des Center for Security 
Studies (CSS) der ETH Zürich und des 
Europa Instituts an der Universität Zürich 
hielt Bundesrätin Viola Amherd am  
8. November 2021 einen öffentlichen Vor-
trag zum Thema «Eine sichere Schweiz 
– was wir dafür tun wollen und müssen». 
ETH Präsident Joel Mesot begrüsste 
die Magistratin im vollen Audimax und 
verwies auf die enge und vielseitige 
Partnerschaft der ETH mit dem Vertei-
digungsbereich des Bundes. Sicherheit, 
so der ETH-Präsident, sei keineswegs 
selbstverständlich und erfordere auch 
den Beitrag der Wissenschaft. In der 
anschliessenden Fragerunde stellte sich 
Bundesrätin Amherd den zahlreichen 
Fragen aus dem Publikum.

Covid-19 und das Krisenmanagement der WHO
Der Vorwurf einer vermeintlichen China-Hörigkeit 
verkennt das Dilemma der Weltgesundheitsorgani-
sation (WHO) im Kampf gegen Infektionskrankheiten. 
Trotz eingeschränkter Handlungsmöglichkeiten hat 
die COVID-19-Pandemie die essenzielle Rolle der 
UN-Sonderorganisation als Schaltzentrale im inter-
nationalen Seuchenschutz verdeutlicht, argumentiert 
Jan Thiel in diesem Artikel für die Zeitschrift für die 
Vereinten Nationen. Onlineversion ■

«Wir brauchen Pandemiebekämpfung und  
Luftverteidigung» Interview mit Bundesrätin 
Viola Amherd

Online-Seminar mit der Bundeskanzlei, 
Sektion Strategische Führungsunter-
stützung
CSS Direktor Andreas Wenger konnte 
am 9. März 2021 an diesem Seminar zum 
Thema «Empfehlungen des CSS: Analyse 
des Schweizer Krisenmanagements in 
der ersten Phase der Pandemie» seine 
Expertise einbringen. ■ 

COVAX braucht eine politische Zukunft
Die finanzielle Stärkung und institutio
nelle Weiterentwicklung der neuen multi-
lateralen Impfstoffplattform COVAX ist im 
gesundheitspolitischen, wirtschaftlichen  
und sicherheitspolitischen Interesse west
licher Staaten, argumentieren Michèle 
Gemünden und Jan Thiel in dieser CSS 
Policy Perspective. Onlineversion ■

An Evaluation of Switzerland becoming 
a Participating State of the European 
Union Civil Protection Mechanism
Dieser Bericht liefert eine unabhängige 
Bewertung des Nutzens, der Kosten, der 
Chancen und der Risiken für die Schweiz, 
falls diese sich dazu entscheiden sollte, 
ein Teilnehmerstaat des UCPM zu wer-
den. Onlineversion ■

Sonderthema: Die sicherheitspolitischen 
Implikationen der Corona-Krise

Das CSS hat die mittel- und langfristen Folgen der Corona-Pandemie 
untersucht. Im Vordergrund stehen dabei das nationale und inter
nationale Krisenmanagement sowie die Auswirkungen der Krise auf 
die internationalen Beziehungen und die nationale und internationale 
Sicherheitspolitik.

Sitzung der Kerngruppe Sicherheit 
(KGSi)

Am 4. Juni 2021 hielt CSS Direktor Andreas Wenger 
ein Referat vor der KGSi zum Thema «Die sicher-
heitspolitischen Auswirkungen der Pandemie».

Kick-Off des Projekts zur Evaluation des kantonalen  
Krisenmanagements in Graubünden

Im Auftrag des Amts für Militär und Zivilschutz erstellt das CSS einen  
Bericht zur Evaluation der Prozesse des kantonalen Krisenmanagements 
und verfasst konkrete Handlungsempfehlungen.

Aus der Fotoserie «ETH Zürich im Notbetrieb (COVID-19)»

Die Sicherheitspolitik der Schweiz müsse sich auf ein garstigeres Umfeld einstellen, 
so Bundesrätin Viola Amherd. (© Alessandro Della Bella / ETH Zürich)

quelle angeben

Im Interview für das Bulletin 2021 
spricht Bundesrätin Viola Amherd über 
die Attraktivität der Schweizer Armee, 
die Bekämpfung der COVID-19 Pande-
mie sowie den jüngsten Sicherheits-
politischen Bericht. Sie beurteilt die 
Chancen und Herausforderungen der 
Einbindung von Frauen in die Streitkräfte 
von morgen sowie die Debatte zur Ein-
führung einer allgemeinen Dienstpflicht 
für beide Geschlechter. Im Kontext der 
COVID-19 Pandemie reflektiert Amherd 

Besuch und Referat von  
Bundesrätin Viola Amherd:  
«Eine sichere Schweiz –  
was wir dafür tun wollen  
und müssen»

Daten sind bei der Regulierung von 
Grenzen und Migration wichtiger denn 
je. Dieser Geopolitics-Artikel von CSS 
Forscher Matthias Leese, Simon Noori 
und Stephan Scheel trägt mit innova-
tiver konzeptioneller Arbeit und neuen 
empirischen Erkenntnissen zu aktuellen 
Debatten in der Grenz- und Migrations-
forschung bei.

Journalartikel:  

Data Matters: The Politics and Practices  
of Digital Border and Migration Management

Leese, Matthias; Noori, Simon;  
Scheel, Stephan: Data Matters: The Politics 
and Practices of Digital Border and Migration 
Management.
In: Geopolitics, Volume 27, Issue 1,  
5–25, July 2021

Workshop des Schweizer Wissen-
schaftsrats SWR
Am 11. August 2021 hielt CSS Direktor 
Andreas Wenger ein Referat zum Thema 
«Acceptance of crisis management 
measures: A discussion about science, 
politics and science politics» und nahm  
an der anschliessenden Experten
diskussion teil. ■

Es wird untersucht, wie mit der Verbrei-
tung von Daten für Zwecke des Grenz- 
und Migrationsmanagements in kon-
zeptioneller und theoretischer Hinsicht 
umgegangen werden kann.

zudem über das Verbesserungspotential 
im schweizerischen Krisenmanagement 
und den zielgerichteten Einsatz von mili-
tärischen Verbänden. Zuletzt hebt sie die 
aktuellen sicherheitspolitischen Heraus-
forderungen für die Schweiz im Kontext 
eines sich intensivierenden Grossmäch-
tewettbewerbs, hybrider Kriegsführung 
und des Klimawandels hervor und 
erklärt, was dies für das Engagement 
der Schweizer Armee im In- und Ausland 
bedeutet. Onlineversion

https://zeitschrift-vereinte-nationen.de/suche/zvn/artikel/covid-19-und-das-krisenmanagement-der-who/
https://css.ethz.ch/content/dam/ethz/special-interest/gess/cis/center-for-securities-studies/pdfs/PP9-4_2021-DE.pdf
https://css.ethz.ch/content/dam/ethz/special-interest/gess/cis/center-for-securities-studies/pdfs/RR-Reports-2021-UCPMEvaluationReport.pdf
https://www.tandfonline.com/doi/full/10.1080/14650045.2021.1940538?src=
https://www.tandfonline.com/doi/full/10.1080/14650045.2021.1940538?src=
https://www.tandfonline.com/doi/full/10.1080/14650045.2021.1940538?src=
https://css.ethz.ch/content/dam/ethz/special-interest/gess/cis/center-for-securities-studies/pdfs/Bulletin_2021_03_Interview.pdf
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CSS Schwerpunktthema

Künstliche Intelligenz und  
Sicherheitspolitik

CSS Schwerpunktthema

Die «neue Seidenstrasse»:  
Handel und Sicherheit in Eurasien

News

Artificial Intelligence, Forward‐Looking
Governance and the Future of Security
Swiss Political Science Review 2021 

Andreas Wenger und Sophie-Charlotte Fischer 
zeigen in diesem Artikel, dass Forschende, die die 
Verbindung von KI zu Macht und Sicherheit unter-
suchen möchten, ihre Perspektive um konzeptionelle 
Ansätze aus Wissenschafts- und Technologiestudien 
(STS) erweitern sollten. Darüber hinaus stellen die 
Autoren zwei STS-inspirierte Konzepte vor und 
zeigen, wie die KI- und Sicherheitsforschung davon 
profitieren kann.

Neue Publikationen

Dominika Kunertova, Kampfroboter: Realität oder Science-Fiction?, 
CSS Analysen zur Sicherheitspolitik, Nr. 292.

Julian Kamasa, Mikrochips: klein und gefragt, CSS Analysen zur  
Sicherheitspolitik, Nr. 295.

Mareile Kaufmann, Matthias Leese, Information In-Formation:  
Algorithmic Policing and the Life of Data, in: Automating Crime  
Prevention, Surveillance, and Military Operations, 2021.

Andrea Gilli, Mauro Gilli, Rethinking the Impact of Emerging  
Technologies on Strategic Stability, in: Europe's Evolving Deterrence 
Discourse, Center for Global Security Research Lawrence Livermore  
National Laboratory, 2021.

Sophie-Charlotte Fischer, Andrea Gilli, Mauro Gilli, Technological 
Change and Grand Strategy, in: The Oxford Handbook of Grand Strategy, 
2021.

Weitere Aktivitäten

Blog: Bevölkerungsschutz 2030: Chancen und Risiken der 
Künstlichen Intelligenz
In diesem Alertswiss Blogbeitrag vom Schweizer Bundes-
amt für Bevölkerungsschutz (BABS) befasst sich Kevin 
Kohler mit den Chancen und Risiken eines Einsatzes von 
Künstlicher Intelligenz im Bevölkerungsschutz der Zukunft.

Online-Artikel: Tecnologia e nuovi conflitti globali
Der technologische Fortschritt im Bereich der Prozesso-
ren, Big Data und maschinelles Lernen hat in den letzten 
zwei Jahrzehnten zu einer dramatischen Beschleunigung 
im breiteren Feld der künstlichen Intelligenz geführt. Doch 
dies ist erst der Anfang, argumentieren Andrea Gilli und 
CSS Forscher Mauro Gilli auf Aspenia Online.

Gastvortrag: DiploFoundation
Im April 2021 referierte Sophie-Charlotte Fischer über KI 
und internationale Sicherheit bei der DiploFoundation im 
Rahmen ihres Kurses «Artificial Intelligence: Technology, 
Governance, and Policy Frameworks». Ihr Vortrag kon-
zentrierte sich insbesondere auf das wachsende Interesse 
von Militärs auf der ganzen Welt an der Entwicklung von 
KI-Fähigkeiten und den aktuellen Stand der militärischen 
KI-Programme in den USA, China, Frankreich und Israel.

	› www.css.ethz.ch/Themes/AI.html

	› www.css.ethz.ch/Themes/BRI-China.html

Künstliche Intelligenz (KI) ist ein wesentlicher Antrieb des aktuellen Wandels 
von Wirtschaft, Gesellschaft und Staat. Im Vordergrund der Arbeiten des CSS 
stehen die Auswirkungen von KI auf die Verteidigungs- und Aussenpolitik  
sowie auf die innere Sicherheit und Demokratie. Im Besonderen geht es um 
die von KI-basierten Anwendungen ausgehenden Veränderungen des  
Kriegs- und Konfliktbildes, KI-gestützte Technologiewettläufe und damit 
einhergehende Machtverschiebungen, KI-Regulierung und -Gouvernanz und 
Veränderungen im Bereich Nachrichtendienst.

Die geostrategische Bedeutung Eurasiens wächst dank der anhaltenden 
globalen Machtverschiebungen rasant an. Wir untersuchen im Rahmen 
dieses Schwerpunktthemas, wie ein aufstrebendes China seinen  
wirtschaftlichen und politischen Einfluss durch Projekte wie die «Belt 
and Road Initiative» ausweitet und welche Auswirkungen dies auf  
Europa hat. Zudem analysieren wir die sich zunehmend abkühlenden 
Beziehungen zwischen China, Russland und den USA im Kontext der 
Entwicklung Eurasiens.

News

Eurasia in Transition: Geopolitics, Connections 
and Challenges
Internationale Konferenz, 10.–12. November 2021 

Organisiert in Kooperation mit dem Center for Eastern 
European Studies (CEES) an der Universität Zürich und 
hatte diese Konferenz zum Ziel, die grossen politischen 
und sozioökonomischen Veränderungen in den neu 
entstandenen fünfzehn unabhängigen Staaten auf dem 
Gebiet der ehemaligen Sowjetunion zu analysieren. In 
insgesamt acht Panels wurden geografisch gegebene 
Raumfaktoren, infrastrukturelle Netzwerke sowie zent-
rale Herausforderungen für die internationale Dynamik 
aufgrund der politischen und gesellschaftlichen Trans-
formationen thematisiert.

Weitere Aktivitäten

Medienartikel: Les relations sino-russes remettent en 
question la sécurité transatlantique
Die USA sollten ihr Engagement für die NATO beibehalten, 
aber die europäischen Länder könnten durch eine Er-
höhung des Verteidigungsbudgets einen entscheidenden 
Beitrag zur transatlantischen Partnerschaft leisten, argu-
mentiert Brian G. Carlson in diesem Artikel für LeTemps.

Interview: Baut Indien eine Militärbasis im indischen 
Ozean?
Gemäss Recherchen von Al-Jazeera soll Indien auf einer 
abgelegenen Insel im indischen Ozean eine Militärbasis er-
richten. Boas Lieberherr erörtert im SRF Echo der Zeit was 
darüber bekannt ist und warum es für Indien strategisch 
wichtig wäre, dort Flugzeuge starten und landen lassen zu 
können.

Interview: Es ist gut möglich, dass Taiwan in den  
nächsten sechs Jahren angegriffen wird
Über 150 chinesische Militärflugzeuge sind in den letzten 
Tagen in die taiwanesische Identifikationszone zur Luftver-
teidigung (ADIZ) eingedrungen. Brian G. Carlson erklärt im 
Interview mit Watson, dass er darin ein Warnsignal an den 
Westen sieht.

Medienartikel: The Belt and Road and the Pandemic:  
China in Eurasia
Benno Zogg diskutiert in diesem Artikel der International 
Policy Digest wie die Coronavirus-Pandemie China’s Belt 
and Road Initiative (BRI) verändern könnte und wie Staaten 
im breiten eurasischen Raum damit umgehen.

Neue Publikationen

Boas Lieberherr, Geostrategischer Sturm über dem Indischen Ozean, 
CSS Analysen zur Sicherheitspolitik, Nr. 284.

Linda Maduz, Simon Stocker, Südostasien: Brennpunkt der Gross-
machtrivalität, CSS Analysen zur Sicherheitspolitik, Nr. 277.

Brian G. Carlson, Europa, das transatlantische Verhältnis und China, 
in: SIRIUS – Zeitschrift für Strategische Analysen, 2021.

http://www.css.ethz.ch/Themes/AI.html
http://www.css.ethz.ch/Themes/BRI-China.html
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CSS Schwerpunktthema

Perspektiven Euro- 
Atlantischer Sicherheit

CSS Schwerpunktthema

Mediation und Friedensförderung

In diesem Themenfeld stehen Entwicklungen im Bereich der  
Euro-Atlantischen Sicherheitsstrukturen im Vordergrund, die für die 
Schweizer Aussen-, Sicherheits- und Verteidigungspolitik relevant sind. 
Der Fokus liegt auf Sicherheitsorganisationen wie NATO und OSZE,  
der militärischen Zusammenarbeit innerhalb der EU und der  
Rüstungskontrolle. Ebenfalls behandelt werden die Beziehungen  
zwischen Russland und Europa sowie Herausforderungen, die sich für 
Europa mit Blick auf Nordafrika und den Nahen Osten stellen.

Das CSS hat das Ziel, effektive Formen der Mediation in bewaffneten  
Konflikten zu untersuchen, weiterzuentwickeln und zu fördern. Der Fokus 
liegt auf Mediationssupport in Friedensprozessen, Mediation in Konflikten mit 
religiöser Natur und auf Waffenstillständen in Friedensprozessen. Weiterhin 
werden die Rolle lokaler Mediatoren, genderspezifische Perspektiven, das 
Thema Umwelt und Frieden und die Friedensförderung in fragilen Kontexten 
untersucht.

News

Redefining Peace Leadership: Insights from 
Track One Women Negotiators and Mediators 
CSS Mediation Resources

Diese Publikation von Anna Hess Sargsyan und Anna 
Möller-Loswick vergleicht die Erkenntnisse von Verhand-
lungsführerinnen und Mediatorinnen aus drei Workshops 
zu Track-One-Friedensprozessen. Die Publikation wurde 
vom CSS in einem Webinar im Rahmen des Mediation 
Support Projects (CSS und swisspeace, unterstützt durch 
das EDA) mit dem European Institute of Peace (EIP), der 
University of San Diego und der Folke Bernadotte Aca
demy vorgestellt.

News

Die Rüstungskontrolle den neuen Realitäten  
anpassen
SIRIUS – Zeitschrift für Strategische Analysen

Herausforderungen, die mit geopolitischen Umbrüchen, 
Multipolarität und technologischen Entwicklungen zu-
sammenhängen, beeinträchtigen die Erfolgsaussichten 
von Verhandlungen über neue Rüstungskontrollabkom-
men stark. Diese Herausforderungen sind Anlass zu 
einer Überprüfung des Konzepts der Rüstungskontrolle, 
argumentiert Névine Schepers in dieser Kurzanalyse.

Weitere Aktivitäten

Interview: Kämpfen für den Glauben:  
Christliche Nationalisten in den USA
In den USA gibt es viele Menschen, die das christliche Erbe 
des Landes verteidigen wollen – notfalls mit Gewalt, wie 
sich auch beim Sturm aufs Kapitol zum Teil herausstellte. 
In diesem SRF Echo der Zeit erklärt Cora Alder, um was 
es sich beim christlichen Nationalismus handelt, was die 
Hintergründe und Ziele der Befürworter sind, worin sie 
sich von anderen Christen in den USA unterscheiden, ihre 
Verbindung zu Trump und wie das Land damit umgeht.

Medienartikel: Lateinamerikas tiefer Graben zwischen
Staat und Gesellschaft
Die Menschen in Lateinamerika lieben ihr jeweiliges Land, 
sind aber unzufrieden mit dem Staat. Dieser Unmut nimmt 
merkbar zu. So könnten mit dem Ausklingen der Pandemie  
grosse soziale Unruhen beginnen, argumentiert Enzo Nussio 
in diesem Artikel für die NZZ.

Praxisorientierte Studie: Cyber Ceasefires: Incorporating 
Restraints on Offensive Cyber Operations in Agreements 
to Stop Armed Conflict
Trotz des verstärkten Einsatzes offensiver Cyberfähigkei-
ten in bewaffneten Konflikten gibt es noch keine Anleitung 
für Friedenspraktikerinnen und Friedenspraktiker, ob und 
wie sich Friedensprozesse mit diesem Trend weiterent-
wickeln müssen. Diese Studie von Sean Kane und Govinda 
Clayton versucht diese Lücke zu schliessen, und analysiert 
insbesondere, wie sich Entwicklungen bei offensiven  
Cyberfähigkeiten auf die Bemühungen zur Verhandlung 
und Umsetzung von Waffenstillständen auswirken könnten.

Weitere Aktivitäten

Webinar: Redesigning Nuclear Arms Control for New Realities
Im hier vorgestellten Bericht skizzieren die Autorinnen und Autoren Bausteine 
und Leitlinien für eine transatlantische politische Strategie zur nuklearen 
Rüstungskontrolle, die an das heutige sicherheits- und geopolitische Umfeld 
angepasst ist. Links zum Webinar und Report finden sich online.

Fireside-Talks: Zukunft der Rüstungskontrolle, EDA, Februar 2021
In einer Reihe von Kurzvorträgen präsentierten CSS Forschende für das EDA zu 
den Themen «New Technologies and Modern Arms Control», «Trends/Entwick-
lungen in Biowissenschaften und Auswirkungen auf Rüstungskontrolle» und 
«Missiles and Space».

Medienartikel: Der Brexit und die Implikationen für die innere Sicherheit  
in Europa
Welche Folgen wird der Austritt Grossbritanniens aus der EU für die innere  
Sicherheit der europäischer Länder inklusive der Schweiz haben? Julian Kamasa 
liefert eine Einschätzung in diesem NZZ Gastkommentar.

Blog: Why NATO Should Not Offer Ukraine and Georgia Membership  
Action Plans
Zu verhindern, dass die Ukraine und Georgien der NATO beitreten, ist eines der 
wichtigsten geopolitischen Ziele Russlands, zu dessen Erreichung es bereit ist, 
militärische Gewalt einzusetzen. In diesem Kommentar für War on the Rocks 
erläutert Henrik Larsen geo- und innenpolitische Gründe dafür, dass die NATO 
die Ukraine und Georgien nicht näher zu sich rücken sollte.

Neue Publikationen

Abbas Aroua, Jean-Nicolas Bitter, Simon Mason,  
The Role of Value Systems in Conflict Resolution,  
CSS Policy Perspectives, 9/9.

Mae Chokr, Irak: Die Vergangenheit bleibt präsent,  
CSS Analysen zur Sicherheitspolitik, Nr. 289.

Emanuel Schäublin, Counting Good and Bad Deeds under 
Military Rule: Islam and Divine Bookkeeping in Nablus 
(Palestine), in: Rules and ethics. Perspectives from anthro-
pology and history, 2021.

Valerie Sticher, Healing Stalemates: The Role of  
Ceasefires in Ripening Conflict, in: Ethnopolitics, 2021.

Claudia Wiehler, Deciding on the Tit for the Tat: Decision-
Making in the Wake of Ceasefire Violations, in: Internatio-
nal Peacekeeping, 2021.

Neue Publikationen

Benno Zogg, Belarus in Upheaval: Three Scenarios,  
CSS Policy Perspectives, 9/2.

Dominika Kunertova, Europe: Greater Autonomy, Better  
Allies, CSS Policy Perspectives, 9/10.

Michiel Foulon, Jack Thompson, The Future of European  
Strategy in a Changing Geopolitical Environment: 
Challenges and Prospects, The Hague Centre for Strategic 
Studies 2021.

Henrik Larsen, NATO’s Strategic Concept: Three Do’s and 
Don’ts, CSS Policy Perspectives, 9/7.

	› www.css.ethz.ch/Themes/European-Security.html

	› www.css.ethz.ch/Themes/Mediation.html

https://css.ethz.ch/think-tank/think-tank-veranstaltungen/redesigning-nuclear-arms-control-for-new-realities.html
http://www.css.ethz.ch/Themes/European-Security.html
http://www.css.ethz.ch/Themes/Mediation.html
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CSS Schwerpunktthema

Militärdoktrin und  
Rüstungsbeschaffung

CSS Schwerpunktthema

Cybersicherheitspolitik

Fragen der militärischen Sicherheit und Verteidung gewinnen zunehmend 
an politischer Relevanz, da sich Grossmachtrivalitäten weiter intensivieren. 
Wir identifizieren Trends in den Bereichen Militärdoktrin, Streitkräftestruk-
turen und Rüstungspolitik. Wir beobachten anhaltende Konflikte und deren 
Auswirkungen auf die Verteidigungsdebatten im In- und Ausland. Weiterhin 
untersuchen wir den Einfluss von neuen Technologien und analysieren die 
Verteidigungs- und Abschreckungsstrategien kleiner Staaten.

Im Verlaufe des letzten Jahrzehnts sind Cybervorfälle kostspieliger, 
schädlicher und auch politischer geworden. Wir konzentrieren uns auf 
zwei miteinander verkettete Probleme: Erstens auf die Verwendung und 
den Missbrauch von digitalen Technologien in Politik, Gesellschaft und 
Wirtschaft und zweitens auf die kontinuierlichen Verhandlungsprozesse 
zwischen Staat, Gesellschaft und Privatwirtschaft bezüglich der Festle-
gung von Rollen, Aufgaben und Verhaltensregeln im Cyberraum.

News

Rüstungspolitik in kleinen und mittleren 
Industriestaaten: Rahmenbedingungen, 
strategische Zugänge, Optionenraum
in: stratos 21/2

In diesem Artikel für stratos analysiert Amos 
Dossi die Problematik und die theoretischen 
Möglichkeiten der Schweiz, vor dem Hintergrund 
langfristiger Entwicklungen ihre rüstungsindust-
rielle Handlungsfähigkeit zu erhalten.

Weitere Aktivitäten

Medienartikel: China soll eine atomare Hyperschallwaffe 
entwickelt haben: Was ändert das am globalen Machtge-
füge?
Nach Angaben des US-amerikanischen Militärs hat China 
im Sommer eine Hyperschallwaffe getestet, die mit einem 
Atomsprengkopf bestückt werden kann. Dominika Kuner-
tova erklärt gegenüber der NZZ, dass dies für die USA eine 
Überraschung war, obgleich sie doch auch Grund für das 
Wettrüsten sind.

Medienartikel: How Drones have Added a New Dynamic  
to Conflicts
In diesem Aljazeera-Artikel spricht Mauro Gilli über die 
Chancen und Gefahren der Drohnenkriegsführung in den 
bewaffneten Konflikten der Gegenwart.

Interview: Should There Be a Form of Universal Civilian 
Service?
Im Interview bei Monocle Daily diskutiert Benno Zogg sein 
und Boas Lieberherrs Buchkapitel im neuesten Bulletin zur 
schweizerischen Sicherheitspolitik des CSS zur Idee einer 
allgemeinen Dienstpflicht für die Schweiz.

Fernsehauftritt: Strahlende Zukunft? Über Atomwaffen 
und Kernkraft
Trotz des Gefahrenpotenzials erlebt die Kernspaltung der-
zeit einen Aufschwung. Welche Chancen und Risiken hat 
sie? Bringt sie uns klimaneutralen Strom und Sicherheit 
durch Abschreckung? Oder droht das Ende der Mensch-
heit? Antworten gibt es in dieser Sternstunde Philosophie 
des SRF Kultur mit Oliver Thränert und Anna Deplazes.

Neue Publikationen

Amos Dossi, Niklas Masuhr, Europäische Kampfflugzeug- 
Programme, CSS Analysen zur Sicherheitspolitik, Nr. 291.

Dominika Kunertova, Hyperschall-Technologie: bewaffnet 
und überbewertet, CSS Analysen zur Sicherheitspolitik, Nr. 285.

Dominika Kunertova, European Drone Clubs Stall Strategic 
Autonomy, CSS Policy Perspectives, 9/5.

Andrea Gilli, Mauro Gilli, Lo Stretto di Taiwan: alcuni scenari 
di conflitto armato, Aspenia Online, 2021.

News

The Law of Neutrality in Cyberspace
CSS Cyberdefense Reports

Das gegenwärtige Sicherheitsumfeld ist durch zuneh-
mende Spannungen und geopolitischen Wettbewerb 
gekennzeichnet. Dieser Bericht bietet einen historischen 
und technologischen Hintergrund zur Neutralität und 
eine Aufschlüsselung der rechtlichen Debatten über die 
Anwendung des Neutralitätsgesetzes im Cyberspace. 

Weitere Aktivitäten

Blog: There is no Cyber «Shock and Awe»: Plausible 
Threats in the Ukrainian Conflict
Die Lage in der Ukraine ist prekär. Nebst Russlands mas-
siver militärischer Aufrüstung entlang der ukrainischen 
Grenzen, die ein wachsendes Risiko einer gross angelegten 
militärischen Konfrontation mit sich bringt, betonen viele 
Analysten auch das Potenzial für verheerende Cyberangrif-
fe. Im Gegensatz dazu erklären Lennart Maschmeyer und 
Nadiya Kostyuk in War on the Rocks, dass Cyber-Opera-
tionen weiterhin von untergeordneter Bedeutung sind und 
Russland bestenfalls marginale Vorteile bringen werden.

Medienartikel: Der Teufel steckt in der Anwendung
In diesem Artikel für Schweizer Monat spricht Myriam 
Dunn Cavelty über die Anfänge des Internets, warum Daten 
damals unverschlüsselt übertragen wurden und weshalb 
uns die Verschlüsselung und die Entschlüsselung heute als 
Gesellschaft vor ein Problem stellen, das nicht allein mit 
Technologie gelöst werden kann.

Policy-Report: Governance Approaches to the Security of 
Digital Products – A Comparative Analysis
In diesem Bericht für den Geneva Dialogue of Responsible 
Behavior in Cyberspace bietet Nele Achten einen Überblick 
über die öffentliche Politik zur Sicherheit digitaler Pro-
dukte. Sie erläutert, wie sich das relativ neue Politikfeld 
der digitalen Produktsicherheit von Cybersicherheitsvor-
schriften rund um den Schutz kritischer Infrastrukturen 
und Datensicherheit abgrenzen lässt.

Medienartikel: U.N. Members Seek New Cyber Discussions 
Amid Rising Ransomware Attacks
Die Zukunft der von den UN geleiteten Bemühungen, 
Regeln für das Verhalten der Staaten im Cyberspace zu 
schaffen, ist unklar, selbst dann, wenn die Länder auf eine 
wachsende Zahl von Ransomware-Angriffen reagieren. 
Stefan Soesanto erklärt im Wall Street Journal, dass 
völlige Verwirrung darüber herrscht, welches der nächste 
Schritt ist und wohin dieser Prozess führen wird.

Medienartikel: With Russian Hackers in Mind, NATO Takes 
Hard Look at Cyber Strategy
In diesem Artikel des Christian Science Monitor kommen-
tieren Stefan Soesanto und Max Smeets Artikel 5 des 
NATO-Pakts. Das Konzept der Abschreckung muss neu 
überdacht werden, ebenso wie die Frage, wann ein Cyber-
angriff den Bündnisfall auslösen könnte – eine entschei-
dende Frage inmitten der Spannungen zwischen Russland 
und der von der NATO unterstützten (wenn auch nicht der 
NATO angehörenden) Ukraine.

Neue Publikationen

Nele Achten, Cybersicherheit im Gesundheitswesen regulieren, 
CSS Analysen zur Sicherheitspolitik, Nr. 296.

Nele Achten, Nationale Ansätze zum Schutz vor Ransomware, 
CSS Analysen zur Sicherheitspolitik, Nr. 297.

Max Smeets, Cyber Arms Transfer: Meaning, Limits and Impli-
cations, in: Security Studies, 2021.

Lennart Maschmeyer, Digitale Desinformation: Erkenntnisse aus 
der Ukraine, CSS Analysen zur Sicherheitspolitik, Nr. 278.

	› www.css.ethz.ch/Themes/Armament-Policy.html

	› www.css.ethz.ch/Themes/Cybersecurity.html

http://www.css.ethz.ch/Themes/Armament-Policy.html
http://www.css.ethz.ch/Themes/Cybersecurity.html
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Sozio-technische Resilienz 
und Katastrophenvorsorge
In diesem Themenfeld geht es um die Sicherheit von Gesellschaften und 
ihren kritischen Infrastrukturen unter Betrachtung natürlicher, sozialer 
und technischer Risikofaktoren. Resilienz wird als systemspezifisches 
Phänomen untersucht, um die dynamischen und kontextuellen Merk
male komplexer soziotechnischer Systeme zu verstehen und so zur 
Weiterentwicklung des zukünftigen Bevölkerungsschutzes beizutragen.

News

Wildfires in the Atomic Age: Mitigating the Risk  
of Radioactive Smoke
Journalartikel, Fire

Christine Eriksen untersucht die Risiken, welche von Wald-
bränden ausgehen, die radioaktiven Niederschlag wieder 
freisetzen, der ursprünglich durch Unfälle in Kernkraft-
werken oder Atomwaffentests in die Umwelt gelangt ist. 
Ihr Artikel beleuchtet die anhaltenden Folgen von Nuklear-
katastrophen, skizziert zukünftige Forschungsrichtungen, 
schlägt mögliche Lösungen vor und unterstreicht die 
Vorteile der Risikominderung.

Weitere Aktivitäten

Blog: Strategic Foresight: Can Prediction Challenges  
Be a New Tool for Governments?
Die Pandemie hat die Bereitschaft gestärkt, sich mit 
strategischem Vorrausschauen zu befassen und «über das 
Undenkbare nachzudenken». Kevin Kohler hebt Predic-
tion Challenges als eine der Methoden des Strategischen 
Vorausschauens hervor.

Blog: Cell Broadcast: Sinnvolle Ergänzung zur Alarmie-
rung der Bevölkerung
Kevin Kohler, Andrin Hauri und Benjamin Scharte thema-
tisieren Cell Broadcasting im Ernstfall. Sie erläutern das 
aktuelle Warnsystem der Schweiz, gehen auf Vor- und 
Nachteile einer Ergänzung durch Cell Broadcasting ein und 
wie ein solches Warnsystem zukunftssicher aufgestellt 
werden könnte.

Radio-Interview: Climate Change Is Here — Not on Its Way 
Wie sollen wir die Risiken verstehen, denen wir durch die 
Zuspitzung der Klimakrise ausgesetzt sind? Was macht 
eine Gemeinschaft anfällig für extremes Wetter? Christine 
Eriksen beantwortet diese und weitere Fragen bei Living 
Planet, einer Radiosendung der Deutschen Welle.

Radio-Interview: Katastrophenschutz: Wie beugt man 
Risiken vor, die bislang beispiellos waren? 
Hochwasserlage in Deutschland: Benjamin Scharte be-
antwortet in diesem Deutschlandfunk Kultur Interview die 
Fragen danach, wie sich das Risiko eines beispiellosen 
katastrophischen Ereignisses, sowie die technische und 
menschliche Widerstandsfähigkeit bewerten lassen.

Neue Publikationen

Christine Eriksen, Andrin Hauri, Klimawandel in den  
Schweizer Alpen, CSS Analysen zur Sicherheitspolitik, 
Nr. 290.

Benjamin Scharte, COVID-19: Deutschland reformiert 
Bevölkerungsschutz, CSS Analysen zur Sicherheitspolitik, 
Nr. 287.

Lisa Mende, Benjamin Scharte, et. al., Freiwillige in der 
Krise erfolgreich(er) einbinden: Handlungsempfehlungen 
für die lokale Verwaltung, HybOrg Praxispapier, 2021.

Lisa Mende, Benjamin Scharte, et. al., Flexibel durch die  
Krise: Handlungsempfehlungen für die lokale Verwal-
tung, HybOrgPraxispapier, 2021.

CSS Jahresbericht 2021  Das CSS in Zahlen

Das CSS hat 15 400 Follower bei Twitter,  

		  knapp 110 000 bei Facebook  

	 und 19 120 bei LinkedIn.

              Unter den Top Ten der meist angeschauten Webseiten  
der ETH Zürich, war die des CSS mit  
	 537 429 Ansichten.

Das CSS in Zahlen

	 Von der CSS Webseite wurden 747 309 Dokumente,  
				    am häufigsten davon die CSS Analysen mit knapp  200 000 Downloads, heruntergeladen. 

Ehrungen

	 CSS Mitarbeitende haben 17 Artikel  
in Schweizer Zeitungen veröffentlicht  
		  und wurden 40 Mal  
	 von Schweizer Medien interviewt. 

	 Über 160 Mal ist das CSS in seiner  
beratenden Funktion in Workshops,  
		  Hearings und weiteren Formaten 
in den Dialog mit CSS Partnern in Politik  
	 und Verwaltung getreten.

	 Mitarbeitende des CSS  
		  hielten mehr als 250 Vorträge 
vor akademischem und  
	 nicht-akademischem Publikum.

		  CSS Mitarbeitende haben  
zu 18 verschiedenen Lehrveranstaltungen  
	 an der ETH Zürich  
beigetragen und dadurch 551 Studierende 	
		  erreicht.

	› Christine Eriksen erhielt die Ehrung 
Inspirational Female Geographer der Royal 
Geographical Society mit dem Institute of 
British Geographers als Teil ihrer 2021 
International Women’s Day Initiative.

	› Valerie Sticher erhielt den Cedric Smith 
Prize 2021 für den besten Artikel: 
‘Negotiating Peace with Your Enemy: The 
Problem of Costly Concessions’ von der 
Conflict Research Society (CRS).

	› Govinda Clayton erhielt die Webby Nomina-
tion: Best Explainer on Internet 2020 von 
der International Academy of Digital Arts 
and Sciences (IADAS).

	› www.css.ethz.ch/Themes/Disaster-Management.html

Der Politikwissenschaftler und CSS Senior Researcher 
Matthias Leese befasst sich mit der Datenqualität in Daten-
banken von europäischen Grenzkontroll- und Sicher-
heitsbehörden. Diese Datenbanken – dazu gehören zum 
Beispiel die Informationssysteme des Schengenraums und 
von Europol – sind bedeutend für die Sicherheit in Europa. 
Sind die darin gespeicherten Daten allerdings ungenau 
oder nicht aktuell, kann das die Effizienz der Behörden ein-
schränken oder die Grundrechte der Bürgerinnen und Bür-
ger tangieren. Leese wird in seinem Projekt den Umgang 
der Sicherheitsorganisationen mit ihren Daten erforschen 
sowie ihr Problembewusstsein für die Datenqualität. Er 
wird dabei auch Empfehlungen zuhanden der beteiligten 
Akteure erarbeiten.	

ERC Grant für Matthias Leese:
The data practices of European law enforcement and border control 

http://www.css.ethz.ch/Themes/Disaster-Management.html
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Die CSS Forschung widmet sich einer Vielzahl 
von sicherheitspolitischen Themen mit hoher 
sozio-politischer Relevanz. Wir zeichnen uns aus 
durch exzellente, innovative und wirkungsreiche 
akademische Forschung; einem Dialog mit Prak-
tikern und der breiteren Öffentlichkeit über die 
Ergebnisse dieser Forschung; und dem Angebot 
qualitativ hochwertiger Lehre für akademische 
und praxisorientierte Studierende. Unsere For-
schung ist theoriegeleitet, empirisch fundiert und 
methodisch pluralistisch. Wir beschäftigen uns mit 
alten und neuen Bedrohungen für Staaten und ihre 
Gesellschaften und mit der Art und Weise, wie sich 

«Die Forschung am CSS ist 
vielseitig, interdisziplinär und 
relevant.»

Dr. Myriam Dunn Cavelty,  
Stellvertretende Leiterin CSS Forschung und Lehre

Schlüsselakteure organisieren, um diesen Bedro-
hungen zu begegnen. Die Analyse von Ursachen 
und Folgen politischer Gewalt, von Verschiebun-
gen im Sicherheitsdenken und von Institutionen, 
politischen Prozessen, Normen und Politiken zur 
Minderung von Unsicherheit, definieren uns. Dabei 
gilt, dass wir uns in einem von Natur aus inter- und 
transdisziplinären Feld bewegen: Wir greifen auf 
Erklärungsansätze aus den Internationalen Be-
ziehungen, der internationalen Geschichte, den 
Wissenschafts- und Technologiestudien, der politi-
schen Soziologie, der politischen Psychologie und 
der Kriminologie zurück.

Der erste Cluster zu «Konflikt-
lösung und Gewaltprävention» 
konzentriert sich auf verschiede-
ne Formen von Gewalt, darunter 
Bürgerkrieg, Terrorismus, nicht-
staatliche Konflikte, Gewalt in 
Städten und Gemeinschaften. Wir 
untersuchen, warum und unter 
welchen Bedingungen verschie-
dene Konfliktbearbeitungsinstru-
mente oder Gewaltpräventions-
strategien wirksam sind.

Der zweite Cluster «Digitale Technologien und  
Sicherheitspolitik» beschäftigt sich mit dem 
Einsatz digitaler Technologien in sicherheits-
politischen Zusammenhängen und den daraus 
resultierenden gesellschaftlichen Konsequenzen. 
Wir untersuchen die Interaktionen zwischen den 
Akteuren und die Bildung von Regelungen zur 
Steuerung des Einsatzes digitaler Technologien.

Der dritte Cluster «Strategischer Wettbewerb im Zeitalter 
der Komplexität» konzentriert sich auf die Grossmachtbe-
ziehungen in einem zunehmend wettbewerbsorientierten 
und komplexen internationalen System. Wir untersuchen 
die Fähigkeit von Grossmächten, den Wandel in Techno-
logie, Wirtschaft, Gesellschaft und Umwelt zu antizipieren, 
zu verstehen und darauf zu reagieren.

Die drei Cluster  
unserer Forschung

Digitale Technologien
und Sicherheitspolitik

Strategischer Wettbewerb
im Zeitalter

der Komplexität
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Resilience Engineering
Oder von der Kunst, in der zivilen Sicherheitsforschung  
mit Komplexität umzugehen

Benjamin Scharte

Sicherheit und Gesellschaft.  
Freiburger Studien des Centre for Security and Society  | 14

Lennart Maschmeyer
The Subversive Trilemma: Why 
Cyber Operations Fall Short of 
Expectations
In: International Security, 2021

Viele erwarten, dass Cyber-Operationen 
sowohl in der Kriegsführung als auch im 
gering intensiven Wettbewerb einen unab-
hängigen Nutzen bieten. In der Regel hal-
ten sie dieses Versprechen jedoch nicht, 
aufgrund des subversiven Trilemmas von 
Cyber-Operationen, bei dem Geschwindig-
keit, Intensität und Kontrolle negativ kor-
reliert sind. In diesem Artikel für Interna-
tional Security untermauert CSS Forscher 
Lennart Maschmeyer dieses Argument 
empirisch anhand einer Fallstudie zum 
russisch-ukrainischen Konflikt. ■

Enzo Nussio, Tobias Böhmelt,  
Vincenzo Bove
Do Terrorists Get the Attention 
They Want? Comparing Effects of 
Terrorism Across Europe
In: Public Opinion Quarterly, Bd. 85, Nr. 3 
Oxford University Press, Oxford, 2021

Terroristen zielen darauf ab, ein Publikum 
zu beeinflussen, welches über ihre unmit-
telbaren Opfer hinausgeht. Dies können 
sie aber nur erreichen, wenn ein Anschlag 
ausreichend öffentliche Aufmerksamkeit 
erhält. In diesem Artikel für Public Opi-
nion Quarterly kombinieren CSS Forscher 
Enzo Nussio, Tobias Böhmelt und Vincenzo 
Bove einen quasi-experimentellen Ansatz 
zur Kausalidentifizierung mit einem ver-
gleichenden Design, um zu analysieren, ob 
Terroristen Aufmerksamkeit erhalten. ■

Myriam Dunn Cavelty, Jonas Hagmann
The Politics of Security and  
Technology in Switzerland
In: Swiss Political Science Review, 2021

Technologien spielen eine entscheidende 
Rolle in der Sicherheitspolitik. In jüngster 
Zeit zielen IR-Wissenschaftler darauf ab, 
die sozialen und politischen Praktiken zu 
verstehen, die die Form, das Design und 
den Einsatz von Sicherheitstechnologien 
beeinflussen, anstatt davon auszugehen, 
dass Technologien lineare, unabhängige 
Auswirkungen auf die Politik haben. Dieser 
Journalartikel der CSS Forscherin Myriam 
Dunn Cavelty und Jonas Hagmann greift 
diese neue Perspektive auf und wendet 
sie auf Themen an, die in der Schweiz in 
der öffentlichen Debatte eine Rolle spielen. 
Ihre Beiträge analysieren, wie Cybersecu-
rity, Predictive Policing, Drohnen, künstli-
che Intelligenz, gezielte Sanktionen, urba-
nes Design und Spyware in der Schweiz 
beraten, verhandelt, programmiert und 
kritisiert werden. ■ 

Ausgewählte Bücher und Buchkapitel

Benjamin Scharte
Resilience Engineering –
Oder von der Kunst, in der zivilen 
Sicherheitsforschung mit Komple-
xität umzugehen
2021
Onlineversion

Unsere Welt wird immer komplexer. Um 
sie sicherer zu machen, braucht es Resi-
lienz – verstanden als generische Anpas-
sungsfähigkeit. Benjamin Scharte argu-
mentiert in diesem Buch, dass Resilienz 
durch das Zusammendenken von indivi-
dueller Freiheit und Sicherheit normativ 
wünschenswert sein kann. Davon ausge-
hend entwickelt er ein neues Resilienz-
Konzept für die zivile Sicherheitsforschung 
und zeigt, wie die Ingenieurwissenschaf-
ten dieses durch Systemprinzipien wie 
Diversität, Modularität, Dezentralität und 
Redundanz umsetzen können. ■

Sophie-Charlotte Fischer, Andrea Gilli, 
Mauro Gilli
Technological Change and Grand 
Strategy 
In: The Oxford Handbook of Grand Strategy
2021
Onlineversion 

In welcher Beziehung stehen technologi-
scher Wandel und Grand Strategy? Können 
Grossmächte technologische Trends för-
dern, die es ihnen ermöglichen, bestimmte 
grossstrategische Ziele zu verfolgen? Oder 
ist der technologische Wandel ausserhalb 
der Reichweite von Grossmächten und 
wirkt daher wie ein unabhängiger Weg-
bereiter oder ein unabhängiger Zwang? 
Dieses Buchkapitel von CSS Doktorandin 
Sophie-Charlotte Fischer, Andrea Gilli und 
CSS Forscher Mauro Gilli bietet eine kur-
ze Einführung in die Verbindung zwischen 
technologischem Wandel und Grand Stra-
tegy. ■

Myriam Dunn Cavelty, Andreas Wenger 
(Hrsg.)
Cyber Security Politics: Socio-
Technological Transformations 
and Political Fragmentation
2022
Onlineversion

Dieser Sammelband, herausgegeben von 
Myriam Dunn Cavelty und Andreas Wen-
ger, untersucht neue und herausfordern-
de politische Aspekte der Cybersicherheit 
und präsentiert sie als eine Problematik, 
welche durch sozio-technologische Un-
sicherheit und politische Fragmentierung 
definiert ist. Der erste Teil befasst sich 
mit der aktuellen Nutzung des Cyber-
raums in Konfliktsituationen, während sich 
der zweite Teil auf politische Reaktionen 
staatlicher und nichtstaatlicher Akteure 
in einem von Unsicherheiten geprägten 
Umfeld konzentriert. Darin werden vier 
Schlüsseldebatten hervorgehoben, welche 
die Komplexität und Paradoxa der Cyber-
sicherheitspolitik aus westlicher Perspek-
tive zusammenfassen. ■

CSS Studies in Security and 
International Relations

Die CSS Studies in Security and Internatio-
nal Relations stellen historische und ak-
tuelle sicherheitspolitische Fragen in den 
Mittelpunkt. Auf der Grundlage eines er-
weiterten Sicherheitsbegriffs präsentiert 
sich die Reihe als Forum für innovative 
Forschung. Zu den Autoren der Studien ge-
hören sowohl wissenschaftliche Mitarbei-
tende des CSS als auch WissenschaftlerIn-
nen assoziierter Partnerinstitute.

In dieser Reihe sind folgende Bücher 
bereits erschienen:

Myriam Dunn Cavelty, Andreas Wenger 
(Hrsg.)
Cyber Security Politics: Socio-Tech-
nological Transformations and Political 
Fragmentation
2022

Andreas Wenger, Ursula Jasper,  
Myriam Dunn Cavelty (Hrsg.)
The Politics and Science of Prevision 
2021

Stephen Aris, Aglaya Snetkov,  
Andreas Wenger (Hrsg.)
Inter-Organizational Relations in  
International Security
2018

Roland Popp, Liviu Horovitz,  
Andreas Wenger (Hrsg.)
Negotiating the Nuclear Non- 
Proliferation Treaty: Origins of the  
Nuclear Order
2016

Wilhelm Mirow
Strategic Culture, Securitisation and  
the Use of Force: Post-9/11 Security 
Practices of Liberal Democracies
2016

Aglaya Snetkov
Russia’s Security Policy under Putin:  
A Critical Perspective
2015

Thierry Tardy, Marco Wyss
Peacekeeping in Africa: The Evolving 
Security Architecture
2014

Ausgewählte Journalartikel
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Enzo Nussio, Juan E. Ugarriza
Why Rebels Stop Fighting: Organi-
zational Decline and Desertion in 
Colombia's Insurgency 
In: International Security
MIT Press 2021

Der unbefugte Austritt aus einer bewaff-
neten Organisation, welchen wir als «De-
sertion» bezeichnen, ist eine äusserst 
konsequente Handlung. Wenn Deserteure 
gefangen werden, werden sie möglicher-
weise drastisch bestraft, auch hingerich-
tet. Warum beschliessen dann einige Mit-
glieder bewaffneter Gruppen trotzdem, 
den Kampf einzustellen? CSS Forscher 
Enzo Nussio und Juan E. Ugarriza bieten in 
diesem Artikel der International Security 
ein neues theoretisches Argument für die 
organisatorische Dynamik der Desertion, 
das sich aus der Theorie des kollektiven 
Handelns ergibt. ■

Florian Egloff, Myriam Dunn Cavelty
Attribution and Knowledge
Creation Assemblages in
Cybersecurity Politics
In: Journal of Cybersecurity
Oxford University Press 2021

Attribution ist von zentraler Bedeutung für 
die Cybersicherheitspolitik. Es stellt eine 
Verbindung zwischen technischen Ereig-
nissen und politischen Folgen her und 
schafft letztendlich «Wahrheiten» über 
Cybersicherheit mit politischen Konse-
quenzen. In diesem Artikel des Journal of 
Cybersecurity behaupten CSS Forschende 
Florian Egloff und Myriam Dunn Cavelty, 
dass die «Wahrheit» über Cybervorfälle, 
die durch Zuschreibung festgestellt wird, 
durch einen Wissensbildungsprozess 
konstruiert wird, der weder wertfrei noch 
rein objektiv ist, sondern auf Annahmen 
und Entscheidungen beruht. ■

Matthias Leese
Security as Socio-Technical
Practice: Predictive Policing and
(Non-)Automation
In: Swiss Political Science Review
Swiss Political Science Association, 2021

Predictive Policing gehört zu den am wei-
testen verbreiteten neuen technologischen 
Instrumenten für die Strafverfolgung. Im 
Hinblick auf Praktiken der sozialen Ord-
nung ist es wichtig zu verstehen, wie die 
Polizei auf technologisch vermittelte Wei-
se Wissen über Kriminalität und Gesell-
schaft produziert. In diesem Swiss Poli-
tical Science Review Artikel schlägt CSS 
Forscher Matthias Leese vor, die Literatur 
der Science and Technology Studies (STS) 
heranzuziehen, um die Auswirkungen der 
Technologie nicht als analytisch isoliertes 
Artefakt zu verstehen, sondern als mitein-
gebettet in soziotechnische Beziehungen, 
die bestimmen, wie sie in der Alltagspraxis 
zum Tragen kommen. ■

Alexander Bollfrass
Separating isotope facts from 
fallacies: nuclear weapons  
proliferation in the eyes of three 
intelligence communities
In: Intelligence and National Security
Taylor & Francis, 2021

CSS Forscher Alexander Bollfrass ver-
gleicht die Leistungen der Nachrichten-
dienste bei der Einschätzung der Absich-
ten anderer Länder zur nuklearen Verbrei-
tung. Anhand von originalen Archiv- und 
freigegebenen Dokumenten aus der Zeit 
des Kalten Krieges bewertet dieser Intel-
ligence and National Security Artikel die 
Genauigkeit der Einschätzungen ameri-
kanischer, britischer und westdeutscher 
Geheimdienste zur Verbreitung von Atom-
waffen in Indien und Argentinien. ■

Miguel Alberto Gomez, Christopher Whyte
Breaking the Myth of Cyber Doom:
Securitization and Normalization 
of Novel Threats
In: International Studies Quarterly,
Bd. 65, Nr. 4 
Oxford University Press, 2021

Sind Erklärungen der Ausführungslogik 
für die Unsicherheit nach Cybersicher-
heitsvorfällen verantwortlich? In diesem 
International Studies Quarterly-Artikel 
zeigen CSS Forscher Miguel Alberto Go-
mez und Christopher Whyte, dass wieder-
holte Auseinandersetzung mit Nachrichten 
zu Cybersicherheitsvorfällen keine Panik 
und Angst in der Öffentlichkeit auslöst. 
Vielmehr werden Wahrnehmungen durch 
die Einbettung in die digitale Gesellschaft 
und das Gefühl der Kontrolle geprägt, so 
dass die Aussetzung negative Emotionen 
im Laufe der Zeit abschwächt und neue 
Bedrohungen normalisiert. ■

	› Markus Geray 
You Shall (not) Pass: Where, Why, and How 
Armed Groups use Roadblocks in Violent 
Conflicts

	› Jennifer Scurrell 
How Artificial Intelligence Modifies 
Political Opinion Formation – An Experi-
mental Approach to Understand the 
Influence of Political Bots in Online Social 
Networks

	› Claudia Wiehler 
Contagious Escalation: Investigating 
Network Effects Between Community-  
based and Militarized Conflict Dyads

	› David Kostenwein (ISTP Doctorate) 
In Between Walls and Fences: How Gated 
Communities in Bogotá Shape Exclusive 
and Insecure Public Spaces outside the 
Gates

Research Project 
Strong Communities, Weak States.  
Lynching in Latin America

Enzo Nussio und Govinda Clayton arbeiten in diesem 
Forschungsprojekt mit einer Gruppe von Studie-
renden zusammen, um das Thema der Selbstjustiz 
in Lateinamerika zu untersuchen. Aufgrund von 
Straflosigkeit und Staatsillegitimität nehmen latein-
amerikanische Bürgerinnen und Bürger das Recht 
häufig in die eigene Hand und bestrafen mutmass-
liche Kriminelle.

Das Rückgrat des Projekts besteht aus einem 
Datensatz zu solchen Selbstjustiz-Ereignissen, die 
zwischen 2010 und 2019 in Lateinamerika stattge-
funden haben. Dank Zeitungsberichten konnte das 
Forschungsteam rund 2500 solche Fälle identifizie-
ren, wobei es in 20% der Fälle zu einem Todesfall 
kam. Zur Vertiefung wurden in Mexico-City eine Um-
frage und qualitative Feldforschung durchgeführt.

	› Samuel Lloyd (ISTP Doctorate) 
Urban Policies as Tools for Enhancing 
Informal Social Control Processes and 
Reducing Crime in Public Space

	› Annabelle Vuille 
Big Ticket vs. Small, Smart, and Many: 
Exploring Small State Force Structure 
Choices (Southern Denmark University)

	› Valerie Sticher 
Ceasefires as Bargaining Instruments in 
Intrastate Conflicts: Ceasefire Objectives 
and Their Effects on Peace Negotiations 
(Leiden University)

	› Amos Dossi 
Balancing Scale against Heterogeneity: 
How Military-Technological Complexity 
Influences Optimal Framework Size in 
Armaments Procurement (University of  
St. Gallen)

Im Mittelpunkt des Doktoratsprogramms 
des CIS steht das Verfassen der Disser-
tationsschrift. Darüber hinaus besuchen 
die Studierenden – in Ergänzung zu ihren 
vorherigen Studiengängen – Kurse in 
ihrem jeweiligen Spezialgebiet. Folgende 
Dissertationen wurden 2021 vom CSS 
betreut:

	› Sophie-Charlotte Fischer 
Mobilizing Commercial Technology 
Companies: Explaining the Pursuit of U.S. 
Technological Superiority vis-à-vis China 
in a Commercially Driven and Globalized 
Innovation System

	› Tobias Pulver 
Technological Competition in an Interde-
pendent World: How Security Externalities 
Shape Government Intervention

Doktoratsprogramm des Center for Comparative  
and International Studies (CIS) 

Research Project 
Keeping Many Peaces: Conflict Resolution 
in Local, Non-State Based Conflicts

 
Die zentrale Frage dieses Projekts lautet: Wie wirksam tragen 
Friedensmissionen zur Beendigung und Lösung von nicht-
staatlichen Konflikten bei? Nichtstaatliche Konflikte zwischen 
kommunalen Gruppen, bewaffneten Milizen oder bewaffneten 
Oppositionsgruppen sind an Orten, an denen gegenwärtig frie-
denserhaltende Massnahmen durchgeführt werden, allgegen-
wärtig. Dementsprechend ist es von entscheidender Bedeutung, 
zu verstehen, wie Friedenssicherungskräfte zur Beendigung 
und Lösung nichtstaatlicher Konflikte beitragen.

Der Rolle des Friedenspersonals bei der Konfliktbewältigung  
in nichtstaatlichen Konflikten wurde jedoch bisher wenig  
Aufmerksamkeit geschenkt. Die meisten Untersuchungen  
konzentrieren sich darauf, wie die Friedenssicherung die 
Kämpfe zwischen Regierungstruppen und Rebellengruppen in 
Bürgerkriegen beeinflusst. In diesem Projekt wird daher unter-
sucht, wie Friedenssicherungseinsätze zur Beendigung und 
Lösung nichtstaatlicher Konflikte beitragen.

Workshop für lokale Friedensförderung in der Zentralafrikani-
schen Republik, 2021. © Allard Duursma

https://direct.mit.edu/isec/article/45/4/167/100570/Why-Rebels-Stop-Fighting-Organizational-Decline
https://direct.mit.edu/isec/article/45/4/167/100570/Why-Rebels-Stop-Fighting-Organizational-Decline
https://direct.mit.edu/isec/article/45/4/167/100570/Why-Rebels-Stop-Fighting-Organizational-Decline
https://academic.oup.com/cybersecurity/article/7/1/tyab002/6261798?login=true
https://academic.oup.com/cybersecurity/article/7/1/tyab002/6261798?login=true
https://academic.oup.com/cybersecurity/article/7/1/tyab002/6261798?login=true
https://academic.oup.com/isq/article-abstract/65/4/1137/6276244?redirectedFrom=fulltext
https://academic.oup.com/isq/article-abstract/65/4/1137/6276244?redirectedFrom=fulltext
https://academic.oup.com/isq/article-abstract/65/4/1137/6276244?redirectedFrom=fulltext
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CSS Think Tank

Grundlage der Arbeit des CSS Think Tank ist sein 
Verständnis von wissenschaftsbasierter Beratungs-
arbeit als Teil eines kontinuierlichen Dialogs zwi-
schen Politik, Wissenschaft und Gesellschaft. Die auf 
Beratung abzielende Wissensproduktion ist keine 
Einbahnstrasse. Was für Politik und Gesellschaft re-
levante oder zu priorisierende Fragestellungen sind, 
kann der CSS Think Tank nicht aus sich selbst heraus 
entwickeln. Vielmehr kann dies nur gelingen, wenn 
sich seine Mitarbeitenden im steten Dialog mit Politik 
und Gesellschaft befinden. Daher steht der CSS 
Think Tank im steten und engen Austausch mit seinen 
strategischen Partnern. Das daraus entstehende 
Wissen über die Bedürfnisse von Politik und Gesell-
schaft erlaubt eine frühzeitige Themenantizipation. 

«Politikberatung lebt vom  
ständigen Dialog mit Politik  
und Gesellschaft.»

Dr. Oliver Thränert,  
Leiter CSS Think Tank

Es fliesst darüber hinaus in die editorielle Planung 
für Publikationen, Dialogplattformen und Politikbe-
ratung ein. Die Rückmeldungen zu den schriftlichen 
und mündlichen Produkten bilden die Basis für die 
weitere Themenplanung. Kurzum: Die dialogbasierte 
Wissensproduktion des CSS Think Tank resultiert in 
bedürfnisorientierter Beratung, die wiederum zum 
Aufwerfen neuer Fragestellungen führt.

Die CSS Think Tank Publikationen 
zielen auf einen Wissenstransfer 
in für nationale und internatio-
nale Partner sowie die breitere 
Öffentlichkeit interessanten und 
aktuellen Themenbereichen ab. 
Sie bieten Orientierungswissen, 
aber auch konkrete Vorschläge 
für künftiges politisches Handeln.

Think Tank Arbeit als Dialog  
zwischen Wissenschaft, Politik  
und Gesellschaft

Die zielgruppenspezifische Politikberatung 
ist eine wissenschaftsbasierte Unterstützung 
für strategische Partner in der frühen Phase 
von Politikfindungsprozessen. Zugleich ist sie 
Mittel der Bedarfsabklärung und Vernetzung 
und erleichtert die adressatenorientierte 
editorielle Planung.

Die Dialogplattformen dienen der Weiter
gabe von politikrelevantem Wissen sowie der 
Identifizierung von Themen und Fragestel-
lungen mit Bedeutung für die schweizerische 
und internationale Sicherheitspolitik. Ferner 
ermöglichen sie die Pflege von Netzwerken 
mit PolitikerInnen und ExpertInnen.

Politikberatung

Dialogplattformen

Publikationen
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Europa und der Atom­
waffenverbotsvertrag
Das Inkrafttreten des Atomwaffenverbotsvertrags gibt seinen  
BefürworterInnen in den Parlamenten und der Zivilgesellschaft  
Rückenwind, um den Druck auf atomar bewaffnete Staaten und ihre 
militärischen Verbündeten zu erhöhen. Besonders in Europa hat der 
Vertrag Auswirkungen auf lang bestehende Positionen und könnte  
so die globalen Bemühungen zur nuklearen Abrüstung beeinflussen.

Von Névine Schepers

Am 22. Januar 2021 ist der Atomwaffen-
verbotsvertrag (Treaty on the Prohibition of 
Nuclear Weapons, TPNW) in Kraft getre-
ten. Durch den TPNW werden für die Un-
terzeichnerstaaten die Entwicklung, das 
Testen, die Produktion, der Besitz, die 
Weitergabe, der Einsatz und die Andro-
hung eines Einsatzes von Atomwaffen ver-
boten. Letzteres verweist zum Teil auf Ab-
schreckungsdoktrinen, die sich auf die 
glaubhafte Androhung von nuklearer Ver-
geltung stützen – eine Politik, die der 
TPNW delegitimieren will. Der Vertrag 
soll zudem den unmenschlichen Charakter 
von Atomwaffen sowie die katastrophalen 
Folgen ihres möglichen Einsatzes für 
Mensch und Umwelt verdeutlichen. 

Der TPNW entstand, weil Nichtatomwaf-
fenstaaten unzufrieden waren über das 
Tempo der nuklearen Abrüstung. Obwohl 
die Bestände seit dem Höhepunkt des Kal-
ten Krieges deutlich zurückgegangen sind, 
modernisieren die meisten Atomwaffen-
staaten derzeit ihre Kernwaffenarsenale und 
planen für die nächsten Jahrzehnte gar de-
ren Diversifizierung und Optimierung. Da-
rüber hinaus sind Rüstungskontrollverträge 
gescheitert. In der Folge hat die Bedeutung 
von Atomwaffen in den Doktrinen einiiger 
Kernwaffenstaaten zugenommen. Zwar ist 
die nukleare Abrüstung neben der Nicht-
verbreitung und der friedlichen Nutzung 
der Kernenergie eine der drei Säulen des na-
hezu universellen Atomwaffensperrvertrags 
(Nuclear Non-Proliferation Treaty, NPT). 

Dennoch hielten es viele Nichtatomwaffen-
staaten für notwendig, einen Schritt weiter-
zugehen und ein Instrument zu schaffen, 
das Atomwaffen ausdrücklich verbietet.

Bis Mai 2021 wurde der TPNW von 86 
Staaten unterzeichnet und von 54 ratifi-
ziert. Die Vertragsstaaten liegen haupt-
sächlich in Afrika, Süd- und Mittelameri-
ka, Zentral- und Südostasien, und im Pazi-
fikraum. Weder Atomwaffenstaaten, die 
vom NPT anerkannt sind (China, Frank-

reich, Grossbritannien, Russland und die 
USA), oder solche, die sich ausserhalb des 
Vertragsrahmens befinden (Indien, Israel, 
Nordkorea und Pakistan), noch US-Ver-
bündete, deren Sicherheit von einer umfas-
senden Abschreckung abhängt (NATO-
Mitglieder, Japan, Südkorea und Australi-
en), sind dem Vertrag beigetreten. Da ein 
Beitritt von Atomwaffenstaaten unwahr-
scheinlich ist, konzentrieren die Befürwor-
terinnen und Befürworter des Verbotsver-
trags ihre Bemühungen auf die militäri-

Setsuko Thurlow, ICAN-Aktivistin und Überlebende des Hiroshima-Atomangriffs, spricht bei der Verlei-
hung des Friedensnobelpreises in Oslo, am 10. Dezember 2017. NTB Scanpix / Terje Bendiksby via Reuters
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Geostrategischer Sturm  
über dem Indischen Ozean
China, die USA und Indien konkurrieren um politischen, wirtschaftlichen 
und militärischen Einfluss im Indischen Ozean. Das künftige Machtge-
füge in der institutionell wenig entwickelten Region wird multipolarer 
und instabiler. Die maritime Sicherheit ist gefährdet – mit möglichen 
Rückwirkungen auf die europäische Versorgungssicherheit.

Von Boas Lieberherr

Die Zeichen im Indischen Ozean stehen 
auf Sturm. Der maritime Raum, welcher 
sich von der Ostküste Afrikas bis zur 
Westküste Australiens erstreckt, ist im 
Zentrum strategischer Rivalität zwischen 
China, den USA und Indien. Diese mani-
festiert sich vielseitig: ein Wetteifern um 
Infrastrukturprojekte, eine stärkere Ein-
flussnahme auf nationale Angelegenheiten 
der Anrainer und eine zunehmende Mili-
tarisierung der Region. Als zentraler 
Schauplatz der strategischen Konkurrenz 
dürfte sich der Wirtschafts- und Techno-
logiebereich herausstellen. Während Chi-
na seinen diesbezüglichen Fussabdruck in 
der Region vergrössert, fokussieren Indien 
und die USA in ihren Aussenpolitiken 
stärker auf sicherheitspolitische Aspekte. 
In der militärischen Sphäre sind bis auf 
Weiteres keine tektonischen Verschiebun-
gen abzusehen. Für das künftige Kräfte-
verhältnis in der Region dürfte die Aus-
richtung Indiens eine entscheidende Rolle 
spielen. 

Der Indische Ozean ist geostrategisch zen-
tral. In ihm fliessen der wirtschaftliche 
Aufschwung Asiens, insbesondere derjeni-
ge Chinas, der Aufstieg Indiens zum ge-
wichtigsten Anrainer und die zunehmend 
mit Unsicherheit behaftete globale Füh-
rungsrolle der USA zusammen. Im Kern 
geht es um die militärische Kontrolle der 
global wichtigsten maritimen Nadelöhre: 
der Bab el-Mandeb und die Strassen von 

Malakka und Hormus (siehe Karte). Be-
reits heute passieren über 40 Prozent des 
globalen Handels und zwei Drittel des 
weltweit gehandelten Öls und Gas die viel 
befahrenen Wasserstrassen des Indischen 
Ozeans. 

Die maritime Sicherheit im drittgrössten 
Ozean ist ein zentrales westliches Interesse. 
Die ökonomische Prosperität Europas ein-
schliesslich des Schweizer Wohlstands 
hängt direkt vom freien und sicheren inter-
nationalen Seehandel und vom ungehin-

derten Zugang zu den Rohstoffmärkten ab. 
Störungen von maritimen Energie- und 
Handelsströmen durch Unfälle, Terroris-
mus oder zwischenstaatliche Konflikte 
hätten einschneidende Auswirkungen auf 
die hiesige Versorgungssicherheit. Zu-
gleich gefährden nicht-traditionelle mari-
time Bedrohungen, allen voran der Klima-
wandel, die Stabilität im Indischen Ozean. 
Der Anstieg des Meeresspiegels könnte 
Staaten wie Bangladesch oder die Maledi-
ven vor existenzielle Herausforderungen 
stellen. 

Die Marinen der vier Quad-Staaten in Formation während der Hochseeübung «Malabar 2020» im 
Arabischen Meer. Jose Madrigal / US Navy 
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Kampfroboter: Realität  
oder Science-Fiction?
Die fortschreitende Robotisierung von Streitkräften wirft Zweifel auf, 
ob tödliche autonome Waffensysteme überhaupt erstrebenswert sind. 
Unbewaffnete Militärroboter haben zwar bereits unzählige neue  
Möglichkeiten eröffnet. Die Entwicklung vollautonomer, KI-gesteuerter 
Maschinen bleibt aber gegenwärtig noch Zukunftsmusik.

Von Dominika Kunertova

In seinem 1920 verfassten Drama «R.U.R.» 
verwendet der tschechische Autor Karel 
Capek erstmals den Begriff des «Roboters» 
in Anlehnung an robota, dem tschechi-
schen Wort für Arbeit oder Frondienst. 
Ähnlich wie in Mary Shelleys Roman 
Frankenstein, der rund hundert Jahre zuvor 
erschienen war, sind die Roboter in Capeks 
Dystopie über Massenproduktion, Dikta-
tur und nachmenschliche Kreaturen keine 
mechanischen Geräte, sondern künstlich 
hergestellte biologische Anthropoidenor-
ganismen, die am Ende ein Ichbewusstsein 
und menschliche Gefühle entwickeln. 
Heute verstehen wir unter Robotern ge-
meinhin unbemannte Maschinen mit ei-
nem gewissen Automationsgrad und zu-
nehmender Autonomie (siehe Textbox). 

Was einmal Science-Fiction war, gehört in-
zwischen zu unserem Lebensalltag: von 
Staubsauger-Robotern bis hin zur Herstel-
lung von Industrieprodukten. Auch Mili-
tärroboter werden weithin eingesetzt – von 
simplen Landminen bis hin zu hochkom-
plexen Kampfdrohnen im All und im  
Meer –, um ihren menschlichen Schöpfern 
zermürbende und gefährlichen Einsätze 
abzunehmen und sie vor Schaden zu be-
wahren. Doch ihr Ruf ist angekratzt: Im-
mer mehr Autonomie bedeutet auch weni-
ger menschliche Kontrolle über die 
Maschinen, die inzwischen auch Men-
schen töten können. Wie gross sollte unse-
re Besorgnis angesichts der militärischen 

Nutzung von Robotertechnik sein? Ob-
wohl wir eine Zunahme von Militärrobo-
tern und deren Einsatz in Kampfsituatio-
nen beobachten können, sind wir von 
Killerrobotern noch weit entfernt.

Während die meisten Roboter lediglich au-
tomatisierte Fähigkeiten aufwiesen, hat die 
Software, die Robotiksysteme «lebendig» 
macht, aufgrund des Fortschritts von kom-
merziellen Technologien mit doppeltem 
Verwendungszweck – etwa Datenverarbei-

tung und Kommunikation – einen enor-
mem Schub erhalten. Die interdisziplinäre 
Forschung zu Künstlicher Intelligenz (KI) 
– mit ihren Hauptkomponenten maschi-
nelles Lernen (Algorithmen) und Big Data 
(digitale Inhalte) – ist der Schlüssel zur 
qualitativen Weiterentwicklung von auto-
nomen Robotern. Dennoch sind die apoka-
lyptischen Vorstellungen von autonomen 
Maschinen, die das ganze Spektrum an mi-
litärischen Operationen abdecken, eher 
Überschätzungen der Fähigkeiten von  

Aktivisten protestieren am Brandenburger Tor in Berlin gegen tödliche autonome Waffensysteme  
(März 2019). Annegret Hilse / Reuters
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Bulletin 2021
zur schweizerischen Sicherheitspolitik

Das Bulletin 2021 befasst sich erneut mit aktuellen Themen der schweizerischen 
Aussen- und Sicherheitspolitik. Es beinhaltet neben einem Interview mit Bundesrätin 
Viola Amherd fünf weitere Beiträge. Die Autorinnen und Autoren beschäftigen sich 
zukunftsorientiert mit Themen auf strategischer wie operativer Ebene, auf der Ebene 
der Verwaltung, und in parlamentarischen Prozessen.

Chance auf der internationalen Bühne: 
Die Schweiz im UNO-Sicherheitsrat
In diesem Beitrag widmet sich Fabien
Merz dem Sicherheitsrat der Vereinten 
Nationen. Die Schweiz hat gute Chancen, 
für 2023/24 zum ersten Mal als nicht-
ständiges Mitglied in den UNO-Sicher-
heitsrat gewählt zu werden. Der Einsitz 
ist gemäss dem Autor eine historische 
Chance, auf der internationalen Büh-
ne zu Frieden beizutragen. Um sich in 
diesem von den ständigen Mitgliedern 
dominierten Gremium gewinnbringend 
einzubringen, kann die Schweiz von den 
Erfahrungen anderer kleinerer gewählter 
Sicherheitsratsmitglieder profitieren.

Multilateralismus im Umbruch: Heraus-
forderungen und Chancen für die OSZE
In diesem Beitrag untersucht Lisa Wa-
tanabe aktuelle Herausforderungen und 
Chancen für die OSZE im Kontext des 
2020 geendeten Mandates von Gene-
ralsekretär Thomas Greminger sowie 
der zunehmenden Polarisierung unter 
den OSZE-Teilnehmerstaaten. Darüber 
hinaus weist sie auf die CSS-Publikation 
«Multilateralismus im Umbruch» hin, die 
im Sommer 2021 zum gleichen Thema 
erschienen ist. Die fünf Hauptaussagen 
dieser Publikation hinsichtlich Konsens-
findung innerhalb der OSZE, ihrer lang-
fristigen Ausrichtung auf Konfliktlösung 
und neuen Herausforderungen für die 
Organisation werden in diesem Beitrag 
zusammengefasst.

Das gesamte Bulletin mit 
dem Interview und allen 
fünf Beiträgen kann als pdf 
heruntergeladen werden:  
Onlineversion
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Strategic Trends 2021

Die Publikationsreihe Strategic Trends bietet eine 
jährliche Analyse wichtiger weltpolitischer Ent
wicklungen. Fragen der internationalen Sicherheit 
stehen dabei im Zentrum. Die Bände enthalten  
vertiefte Untersuchungen zu ausgewählten  
Schlüsseltrends und sind mit zahlreichen Grafiken 
angereichert. Die Reihe erscheint in englischer 
Sprache.

Im Jahr 2021 führen wichtige Trends in der Welt
politik zu raschen Veränderungen in der internatio-
nalen Ordnung. Diese Trends sind schon seit einiger 
Zeit im Gange, aber die Coronavirus-Pandemie hat 
sie beschleunigt. Der Wettbewerb der Großmächte 
und gefährliche Krisen drohen in allen Regionen der 
Welt auszubrechen, vielleicht sogar gleichzeitig.
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Die Türkei nimmt keine 
Rücksicht auf die Nato
Präsident Erdogan macht sich von Russland abhängig

Das aggressive Auftreten 
Ankaras belastet das Verhältnis 
zu den Nato-Partnern. Einen 
Bruch mit dem westlichen 
Militärbündnis kann sich die 
Türkei trotzdem nicht leisten.

NIKLAS MASUHR

Die Beziehungen der Türkei zu ihren 
westlichen Partnern erreichen immer 
neue Tiefpunkte. Lange stand dabei die 
innere Entwicklung des Landes im Vor-
dergrund; im Zusammenhang mit den 
Gesprächen über einen EU-Beitritt 
sorgte sie häufig für Zündstoff. Mitt-
lerweile ist jedoch die türkische Aus-
sen- und Sicherheitspolitik unter Präsi-
dent Recep Tayyip Erdogan mehr in den 
Fokus gerückt. Das Land pocht auf seine 
Unabhängigkeit und zeigt dies sogar 
durch seinen Einsatz militärischer Mit-
tel. Die Militäroperationen im Kauka-
sus und im Mittelmeerraum unterstrei-
chen, dass Ankaras Streben nach Auto-
nomie europäischen wie amerikanischen 
Interessen oft diametral entgegenläuft. 
Gleichzeitig stimmte sich das Nato-Mit-
glied Türkei wiederholt mit Putins Russ-
land ab und erwarb sogar russische 
Flugabwehrsysteme. Ungeachtet dessen 
bleibt die Türkei in vielerlei Hinsicht von 
Moskaus Wohlwollen abhängig.

Drei Faktoren zur Erklärung

Im vergangenen Jahr führte die Türkei 
Land- und Luftoperationen in Syrien 
und Libyen durch. Die meisten Beob-
achter sind sich einig, dass die türkischen 
Streitkräfte zudem die erfolgreiche Of-
fensive Aserbaidschans in Nagorni 
Karabach massgeblich unterstützten. 
Darüber hinaus ist die türkische Marine 
im Mittelmeerraum aktiv, um das Uno-
Waffenembargo vor der Küste Libyens 
zu brechen. Dies führte zu einer mariti-
men Konfrontation mit Frankreich. Ein 
Konflikt schwelt auch in der Ägäis: Hier 
geht es um den Versuch Ankaras, Ge-
bietsansprüche gegenüber Griechenland 
und der Republik Zypern durchzuset-
zen, was Frankreichs Präsident Emma-
nuel Macron und die französische Ma-
rine auf den Plan rief.

Drei Faktoren könnten das zuneh-
mend aggressive Auftreten der Tür-
kei erklären. Erstens koaliert Erdo-
gans Partei AKP mit der nationalis-
tischen Gruppierung MHP, die einen 
harten Kurs gegenüber dem Westen be-
fürwortet und Kurden und Armenier als 
«Erbfeinde» ansieht. Derartige Ansich-
ten haben sogar im früher eher westlich 
orientierten türkischen Offizierskorps 
beträchtlich an Boden gewonnen. Ins-
besondere in der Marine sind nationalis-
tisch gefärbte Konzepte wie die «Blaue 
Heimat» («Mavi Vatan») weit verbreitet. 
Aus diesem werden die maritimen Ge-
bietsansprüche in der Ägäis abgeleitet.

Zweitens verstärkt die Türkei unter 
Erdogan seit vielen Jahren den Militär-
apparat, der mittlerweile über beträcht-
liche Fähigkeiten verfügt. Die Streit-
kräfte besitzen weitgehend autonome 
Kompetenzen wie den Einsatz von be-
waffneten Drohnen, Präzisionsartille-

rie und elektronischer Kriegsführung. 
Sie erlauben Ankara eine risikoarme 
Machtprojektion.

Drittens nutzt die Türkei die sich bie-
tenden Chancen geschickt aus. Die me-
dial ausgeschlachteten Interventionen in 
Syrien im Frühjahr 2020 sowie im Süd-
kaukasus im darauffolgenden Herbst 
waren eher taktisch-operativer Natur. 
Sie beschränkten sich auf verhältnismäs-
sig kleine Gebiete und zielten auf un-
vorbereitete gegnerische Verbände. Der 
Eintritt in den libyschen Bürgerkrieg 
wiederum wurde erst in jenem Moment 
vollzogen, in dem die Hauptstadt Tripolis 
kurz vor dem Fall stand und die dortige 
Regierung auf türkische Militärhilfe an-
gewiesen war. Als Gegenleistung stellte 
sich Tripolis hinter Ankaras Interpreta-
tion von Seegrenzen im Mittelmeer.

Trotz beeindruckenden militärischen 
Möglichkeiten bleibt Ankara jedoch 
abhängig von der jeweiligen regionalen 
Grosswetterlage und der Positionierung 
mächtigerer Akteure. Zwar konnte sich 
die Türkei in jedem der drei «heissen» 
Konfliktgebiete mit Moskau abstim-
men. Wenn Russland es gewollt hätte, 
hätte es Ankaras Machtdemonstration 
aber wohl einen Riegel schieben kön-
nen. Präsident Putin nahm die Dezi-
mierung der syrischen und der armeni-
schen Streitkräfte in Kauf, um erst da-
nach «rote Linien» zu ziehen. Dieser 
Ansatz bringt Moskau Vorteile: Neben 
regionalen Faktoren wie der Schwä-
chung des prowestlichen armenischen 
Regierungschefs Nikol Paschinjan be-
einträchtigt die russische Koordination 
mit dem Nato-Mitglied Türkei auch den 
Zusammenhalt innerhalb der trans-
atlantischen Allianz.

Neue Ausgangslage unter Biden

Für die Zukunft der türkisch-westlichen 
Beziehungen hängt viel davon ab, inwie-
weit die neue amerikanische Regierung 
gewillt ist, Ankaras Auftreten zu dul-
den. Einiges deutet darauf hin, dass die 
Türkei zumindest ihren Ton abschwä-
chen muss. Die wütende, aber letztlich 
zahnlose politische Antwort auf Präsi-
dent Joe Bidens Entscheidung zur Aner-
kennung des Völkermords an den Arme-
niern im Osmanischen Reich wies im 
April bereits in diese Richtung.

Die Nato, die Türkei und Russland 
befinden sich in einem komplexen Be-
ziehungsverhältnis. Ankara folgt oft aus-
schliesslich nationalen Interessen ohne 
Rücksicht auf die möglichen Konse-
quenzen für die Nato. Das macht für 
Russland eine punktuelle Zusammen-
arbeit interessant, da es so Konflikte 
innerhalb der Allianz verstärken kann. 
Gleichzeitig kann sich die Türkei aber 
einen Bruch mit der Nato nicht leisten, 
denn sonst hätte Russland weit weniger 
Anreize, die gegen seine Interessen ver-
stossenden türkischen Aktivitäten zu 
tolerieren. Gegenwärtig befinden sich 
die beiden Staaten in einer ambivalen-
ten Beziehung. Sollte Moskau jedoch 
auf Konfrontationskurs gehen, wäre 
Ankara mehr denn je auf die transatlan-
tische Allianz angewiesen.

Niklas Masuhr forscht im Think-Tank des  
Center for Security Studies an der ETH Zürich.
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Amerika  
wird bedrängt
Die neue amerikanische Regierung sieht sich auf 
zahlreichen Schauplätzen mit wachsenden  
Schwierigkeiten konfrontiert. Das Näherrücken 
Chinas und Russlands untergräbt die dominante 
Stellung der USA, und selbstbewusste Regional-
mächte durchkreuzen amerikanische Strategien.  
Das Center for Security Studies der ETH Zürich  
analysiert diese Entwicklungen in seiner Reihe 
«Strategic Trends». Aus deren neuester Ausgabe 
präsentieren wir zwei Beiträge in gekürzter Form. 

Der chinesische Drache tanzt mit dem russischen Bären
Die Annäherung der beiden Grossmächte hat Folgen für die Sicherheit des Westens – für die USA wäre ein Zweifrontenkrieg ein Schreckensszenario

BRIAN G. CARLSON

China und Russland haben sich in den 
vergangenen Jahren immer mehr ange-
nähert. Dieser Trend hat Konsequen-
zen für die transatlantische Sicherheit. 
Insbesondere muss Europa mehr Ver-
antwortung für seine eigene Verteidi-
gung übernehmen. Ein Bündnis haben 
Peking und Moskau zwar nicht geschlos-
sen, doch arbeiten sie in diplomatischen 
und sicherheitspolitischen Angelegen-
heiten vermehrt zusammen. Ihre Stand-
punkte zu vielen internationalen Fra-
gen sind ähnlich; im Uno-Sicherheitsrat 
vertreten sie oft die gleichen Positionen. 
Darüber hinaus bauen sie ihre Verteidi-
gungszusammenarbeit aus. Dies unter-
streichen der Verkauf hochentwickelter 
russischer Waffen an China und eine be-
eindruckende Reihe gemeinsamer Trup-
pen- und Flottenmanöver.

Gegenseitige Rückendeckung

Im euroatlantischen Raum planen Russ-
land und China zwar keine gemeinsa-
men Militäroperationen und werden es 
vermutlich auch in naher Zukunft nicht 
tun. Dennoch macht die Partnerschaft 
der beiden östlichen Mächte die glo-
bale Strategie der USA komplizierter. 
Ihre starke Beziehung verleiht China 
und Russland eine gegenseitige stra-
tegische Rückendeckung. Sie entlastet 
beide vor allem in einer Krise von der 
Sorge, dass sich der jeweilige Partner ab- 
und dem Westen zuwenden könnte. Da-
durch entsteht für Peking und Moskau 
mehr Handlungsspielraum, um ihren 
jeweiligen regionalen Einflussbereich 
zu festigen. Ein miteinander abgespro-
chenes chinesisch-russisches Vorgehen 
in Europa ist höchstens in begrenz-
tem Umfang zu beobachten, doch ein-

zeln agieren die beiden Länder in einer 
Weise, die die Sicherheit der Region be-
einträchtigen könnte.

Sowohl China als auch Russland rüs-
ten militärisch auf. Dies setzt die Verei-
nigten Staaten im indopazifischen und 
im euroatlantischen Raum gleichzeitig 
unter Druck und erschwert ihnen die 
Erfüllung ihrer Sicherheitsverpflichtun-
gen gegenüber ihren Verbündeten. Ein 
Krieg gegen eines der beiden Länder 
in bestimmten Szenarien, etwa gegen 
Russland um das Baltikum oder gegen 
China um Taiwan, würde den USA 
immense Schwierigkeiten bereiten. Das 
grösste Risiko für Washington ist ein an 
zwei Fronten gleichzeitig zu führender 
Krieg. Auf jeden Fall zwingt der wach-
sende Einfluss Chinas die USA, der 
indopazifischen Region mehr Aufmerk-
samkeit, Ressourcen und militärische 
Mittel zu widmen. Das bedeutet, dass 
sich Europa um seine Sicherheit ver-
mehrt selbst kümmern muss.

Die Regierung des amerikanischen 
Präsidenten Joe Biden verfolgt gegen-
über China und Russland eine Doppel-
strategie: Einerseits strebt sie bei Themen 
von gemeinsamem Interesse eine Koope-
ration an; andererseits versucht Washing-
ton, den Einfluss der beiden Mächte zu 
begrenzen. Für die Umsetzung dieser 
Strategie sind die USA auf ihr Bündnis-
Netzwerk angewiesen, einschliesslich der 
transatlantischen Partnerschaft.

China und Russland haben sich in 
den vergangenen Jahren umso mehr 
einander angenähert, als sich ihre Be-
ziehungen zum Westen verschlechtert 
haben. Doch dies ist nicht die einzige 
Antriebsfeder ihrer Zusammenarbeit. 
Angesichts der Verwundbarkeit sei-
ner fernöstlichen Landesteile kann sich 
Russland einen Bruch mit China kaum 
erlauben. Gleichzeitig ist China gut be-

raten, allein schon wegen der Span-
nungen mit mehreren seiner Nachbar-
länder ein freundschaftliches Verhältnis 
zu Russland zu suchen.

Der Wind wird rauer

Im Jahr 2020 erlitten die Beziehungen 
Moskaus und Pekings zum Westen wei-
tere Rückschläge. Im Fall Russlands 
sorgte die Vergiftung des Oppositions-
führers Alexei Nawalny mit dem chemi-
schen Kampfstoff Nowitschok im Westen 
für Empörung. China wurde die Corona-
Pandemie zum Verhängnis, denn west-
liche Politiker und die Öffentlichkeit war-
fen dem Land vor, es habe den Krank-
heitsausbruch vertuscht und versucht, die 
Verantwortung von sich zu weisen. Wäh-
renddessen blieben die chinesisch-russi-
schen Beziehungen intakt. Im Oktober 
bekräftigte der russische Präsident Wla-
dimir Putin, er könne sich sogar ein zu-
künftiges Bündnis mit China vorstellen.

Westliche Regierungen beobach-
ten diese Entwicklung mit wachsen-
der Sorge. Für die Nato bleibt Russland 
wegen seiner Aufrüstung im Bereich der 
konventionellen und nuklearen Waffen 

eine grosse Herausforderung. Hinzu 
kommen die Beeinflussungsoperatio-
nen, mit denen Moskau das Meinungs-
bild zu seinen Gunsten verändern und 
die westlichen Gesellschaften spalten 
will. Im Unterschied zu Russland ist 
China keine direkte militärische Be-
drohung für Europa. Aber Peking kann 
Mittel zur Cyberkriegsführung zur Gel-
tung bringen oder durch technologische 
Fähigkeiten etwa im Bereich der künst-
lichen Intelligenz versuchen, auf dem 
alten Kontinent an Einfluss zu gewin-
nen. Schliesslich spielt China eine zen-
trale Rolle in wichtigen Versorgungs-
ketten, was ihm ebenfalls eine Einfluss-
nahme ermöglicht.

Angesichts des Aufstiegs Chinas und 
der weitreichenden Ambitionen Russ-
lands passen die USA ihre Verteidi-
gungsstrategie an. Nach dem Ende des 
Kalten Krieges wandte sich Amerika zu-
nächst einer Zwei-Kriege-Strategie zu, 
die das Land befähigen sollte, zwei klei-
nere Kontrahenten gleichzeitig zu be-
zwingen. Gemäss der «National Defense 
Strategy» von 2018 müssen die USA nun 
jederzeit in der Lage sein, eine Gross-
macht zu schlagen. Der Sieg über zwei 

Grossmächte gleichzeitig ist indes nicht 
vorgesehen. Washington müsse lediglich 
– so die derzeitige Doktrin – die Fähig-
keit aufrechterhalten, eine Grossmacht 
zu besiegen und bis dahin gleichzeitig 
eine weitere erfolgreich von militäri-
schen Interventionen abzuschrecken.

Schwächen der USA

In jüngster Zeit finden sich immer mehr 
Belege dafür, dass die USA unter be-
stimmten Umständen schon Schwie-
rigkeiten haben dürften, auch nur eine 
Grossmacht zu schlagen. In zahlrei-
chen Planspielen, in denen der Kampf 
der USA und ihrer Verbündeten gegen 
China oder Russland in jüngster Zeit 
simuliert wurde, mussten die ameri-
kanisch geführten Koalitionstruppen 
schwere Niederlagen einstecken. So 
stellte sich heraus, dass sich die Vertei-
digung Taiwans gegen einen möglichen 
Angriff der Volksrepublik China zuneh-
mend schwierig gestaltet. Auch würde 
die Nato einen Krieg gegen Russland 
um das Baltikum womöglich verlieren. 

Zwar geniessen die USA gemes-
sen an den gesamten militärischen Mit-
teln nach wie vor einen deutlichen Vor-
sprung. Bei regionalen Szenarien, bei-
spielsweise einem kriegerischen Kon-
flikt in der Meerenge von Taiwan oder 
im Baltikum, könnten China oder Russ-
land jedoch aufgrund ihrer geografi-
schen Lage bereits heute im Vorteil sein.

Vor dem Hintergrund der chine-
sisch-russischen Verteidigungszusam-
menarbeit könnten die Herausforde-
rungen für die USA künftig noch kom-
plexer werden, auch wenn Moskau und 
Peking nach wie vor keine regelrechte 
militärische Allianz anstreben. Haupt-
grund dafür ist, dass keine der beiden 
Seiten sich in die regionalen Konflikte 

der jeweils anderen hineinziehen lassen 
möchte. In letzter Zeit lieferte Russland 
aber hochentwickelte Waffen an China, 
darunter das Flugabwehrsystem S-400 
sowie Kampfflugzeuge des Typs Su-35.

Mit den Einnahmen aus den Waffen-
verkäufen an China finanziert Russland 
militärische Forschung und Entwicklung 
und baut damit seine waffentechnische 
Stärke aus. Vor allem aber führen die 
wachsenden militärischen Fähigkeiten 
Chinas, auch dank modernen Waffen aus 
Russland, zu einer Verlagerung der ame-
rikanischen Aufmerksamkeit und seiner 
Militärressourcen auf die Region Asien-
Pazifik. Dies beeinträchtigt die amerika-
nischen Bemühungen zur Gewährleis-
tung der Sicherheit in Europa.

Der ehemalige General Ben Hodges, 
von 2014 bis 2017 Kommandant der 
amerikanischen Streitkräfte in Europa, 
warnte schon 2018 davor, dass die USA 
innerhalb der nächsten fünfzehn Jahre 
in einen Krieg mit China geraten könn-
ten. Daher sei ein starker europäischer 
Pfeiler innerhalb der Nato bedeut-
sam für die Sicherheit des alten Konti-
nents. «Die Vereinigten Staaten haben 
nicht die Kapazität, alles zu tun, was sie 
in Europa und im Pazifik tun müssten, 
um der chinesischen Bedrohung Herr zu 
werden», erklärte er.

Koalition gegen China?

Den USA und ihren europäischen Ver-
bündeten stehen für den Umgang mit 
diesen geopolitischen Gegebenhei-
ten unterschiedliche Optionen zur Ver-
fügung. Einige Beobachter sprechen 
sich für eine Verbesserung der ameri-
kanisch-russischen Beziehungen aus, 
um zu verhindern, dass Moskaus Ver-
bindung zu China zu eng wird. Sie argu-
mentieren, dass die USA Russland auf 

lange Sicht sogar in eine Koalition gegen 
China einbinden könnten. Viele von 
ihnen sind der Ansicht, die USA sollten 
ihre Truppen aus Europa abziehen, sich 
auf Asien konzentrieren und es Europa 
überlassen, sich um seine eigene Sicher-
heit zu kümmern.

In der Tat sollten westliche Entschei-
dungsträger nach Möglichkeiten su-
chen, das Ausmass der chinesisch-rus-
sischen Partnerschaft einzudämmen. In 
naher Zukunft erscheint dies indes we-
nig erfolgversprechend. Denn sowohl 
Russland als auch China legen grossen 
Wert auf ihre Partnerschaft und dürf-
ten kaum bereit sein, sie preiszugeben. 
Unter diesen Umständen halten die 
USA daran fest, sich einer von China 
oder Russland ausgehenden Aggression 
zu widersetzen. Dieser Ansatz hängt 
aber stark von der Zusammenarbeit 
mit den amerikanischen Bündnispart-
nern ab. Präsident Biden hat eine enge 
Kooperation mit seinen Partnern zuge-
sagt und signalisiert, dass er auf eine 
Konfrontation mit China und Russland 
in verschiedenen Fragen vorbereitet 
ist. Seine Regierung bekennt sich wie-
der in aller Entschiedenheit zur Nato 
und möchte Europa für die amerikani-
sche Politik gegenüber China gewinnen. 
Die Verbündeten in Europa begrüssen 
das erneuerte Bekenntnis Washingtons 
zu den transatlantischen Beziehungen. 
Eine gemeinsame Vorgehensweise in 
Bezug auf China und Russland ist je-
doch nicht einfach.

Wie die deutsche Bundeskanzlerin 
Angela Merkel unlängst ausführte, ver-
folgen Amerika und seine europäischen 
Partner nicht immer die gleichen Inter-
essen. Deutschland sträubt sich gegen 
Bidens Vorstellung eines Wettkampfes 
gegen die autoritären Mächte China und 
Russland, in den westliche Demokratien 

eingespannt werden sollen. Die deutsche 
Unterstützung des umfassenden EU-
Investitionsabkommens mit China sowie 
der Pipeline Nord Stream 2 aus Russland 
demonstriert den Wunsch Berlins nach 
einer Trennung von wirtschaftlichen und 
sicherheitspolitischen Zielen.

Europa sollte mehr tun

Zudem erschweren die jüngsten Debat-
ten um eine strategische Autonomie 
Europas den transatlantischen Dia-
log. Aus Sicht des französischen Präsi-
denten Emmanuel Macron kann sich 
Europa nicht länger darauf verlassen, 
dass die USA ihre Nato-Partner vertei-
digen, unter anderem, weil sich ihr Fokus 
unweigerlich auf China verlagern wird. 
Deshalb fordert er den Aufbau einer 
unabhängigen Armee. Bis jetzt wurden 
hierbei jedoch kaum Fortschritte er-
zielt. Die deutsche Verteidigungsminis-
terin Annegret Kramp-Karrenbauer hält 
die strategische Autonomie Europas für 
eine Illusion, da Europa in absehbarer 
Zukunft von der amerikanischen Sicher-
heitsgarantie abhängig bleiben werde, 
insbesondere vom Schutz durch die ato-
mare Abschreckung.

Der Aufstieg Chinas wird die Ver-
einigten Staaten zwingen, in den kom-
menden Jahren den Fokus auf Asien 
zu richten. Die USA werden weiterhin 
zur Nato stehen, aber die europäischen 
Länder könnten einen wichtigen Bei-
trag zur transatlantischen Partnerschaft 
leisten, indem sie ihre Verteidigungsaus-
gaben aufstocken und sich innerhalb der 
Nato stärker an der Gewährleistung der 
Sicherheit Europas beteiligen.

Brian G. Carlson leitet das Team Globale 
Sicherheit im Think-Tank des Center for  
Security Studies an der ETH Zürich.

Ein chinesicher Panzer an einem sino-rüssischen Manöver im Osten Sibiriens, im September 2018. Dass die USA in der Lage wären, zwei Grossmächte gleichzeitig zu besiegen, scheint nicht realistisch. SERGEI GRITS / AP

China-Russia Relations and  
Transatlantic Security
Im ersten Kapitel untersucht  
Brian G. Carlson die Auswirkungen  
der Beziehungen zwischen China  
und Russland auf die transatlantische 
Sicherheit.

Franco-German-British Security  
Cooperation After Brexit
Im zweiten Kapitel bewertet  
Julian Kamasa das Potenzial für eine 
Sicherheitskooperation zwischen  
Frankreich, Deutschland und Gross
britannien in der E3 und anderen  
Formaten nach dem Brexit.

Turkey’s New Outlook: Power Projection 
in the Middle East and Beyond
Im dritten Kapitel analysiert Niklas Masuhr 
die jüngsten militärischen Interventionen 
der Türkei. Er weist auf ihren begrenzten 
Erfolg und ihre Abhängigkeit von der Zu-
stimmung Russlands hin.

Europe and Major-Power Shifts in the 
Middle East
Im vierten Kapitel beschreibt  
Lisa Watanabe, wie der Rückzug der  
USA aus dem Nahen Osten es anderen 
Mächten, insbesondere Russland und 
China, ermöglicht hat, ihr Engagement  
in der Region zu verstärken.

Am 23. Mai 2021 erschien in der Neuen Zürcher Zeitung eine Doppelseite mit den
Zusammenfassungen von zwei Trends-Beiträge zur Nahostpolitik der Türkei und
der russisch-chinesischen Annäherung. Letzteres Thema wurde ebenfalls in
einem Beitrag in der Zeitung Le Temps am 10. Juni präsentiert.

Aufgrund der Corona-Pandemie konnte die  
jährliche Arbeitstagung zur Vorstellung der 
«Strategic Trends» leider nicht stattfinden.  
Stattdessen wurden die Thesen der Autorinnen 
und Autoren online präsentiert:

•	 4. Juni: Webinar mit dem VBS und Vertretern 
der Schweizer Armee

•	 11. Juni: Vorstellung der Kapitel für das  
EDA und Vertreterinnen und Vertreter von 
Schweizer Botschaften

•	 16. Juni: Präsentation der Thesen beim GCSP

Japan and South Korea: Adapting to 
Asia’s Changing Regional Order
Im Abschlusskapitel analysiert  
Linda Maduz die Reaktionen Japans  
und Südkoreas auf Chinas Aufstieg  
und auf Bedenken hinsichtlich des  
anhaltenden Engagements der USA  
in Asien.

https://css.ethz.ch/publikationen/bulletin-zur-schweizerischen-sicherheitspolitik/details.html?id=/c/h/a/n/chance_auf_der_internationalen_bhne_die_
https://css.ethz.ch/publikationen/strategic-trends/details.html?id=/s/t/r/a/strategic_trends_2021
https://css.ethz.ch/publikationen/strategic-trends/details.html?id=/s/t/r/a/strategic_trends_2021
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Studie Sicherheit 2021
Aussen-​, Sicherheits-​ und Verteidigungspolitische 
Meinungsbildung im Trend

Die Jahresstudie Sicherheit, welche die Militärakademie und 
das CSS gemeinsam publizieren, dient der Ermittlung lang-
fristiger Trends und Tendenzen in der aussen-, sicherheits- und 
verteidigungspolitischen Meinungsbildung in der Schweiz. Sie 
stützen sich auf im Jahresrhythmus durchgeführte repräsenta-
tive Befragungen und beinhalten die Wiederholung von Kern-
fragen zur Aussen-, Sicherheits- und Verteidigungspolitik sowie 
Erhebungen zu ausgewählten Vertiefungsthemen.

Die Daten der Studie «Sicherheit 2021» wurden zwischen dem 
5. und 26. Januar 2021 erhoben. Die COVID-19-Pandemie und 
die damit verbundenen Einschränkungen des öffentlichen Le-
bens, der Brexit als auch der Sturm auf das Kapitol in Washing-
ton (06.01.2021) und die Amtsübernahme des neuen US-Prä-
sidenten Joe Biden (21.01.2021) könnten einen Einfluss auf das 
Antwortverhalten gehabt haben.

Im Januar 2021 fühlen sich Schweizerinnen und Schweizer im 
Allgemeinen sehr sicher, und halten geschlossen und fast ein-
stimmig an der Neutralität fest. Aussenpolitisch ist die Schwei-
zer Stimmbevölkerung bedingt öffnungsbereiter. Die Befragten 
sind weiterhin gegenüber der Schweizer Armee positiv gesinnt. 
Ein allgemeiner obligatorischer Bürgerdienst für Schweizer 
Männer und Frauen wird von einer Mehrheit unterstützt und 
positiv bewertet.

Autor(en): Tibor Szvircsev Tresch, Andreas Wenger,  
Stefano De Rosa, Thomas Ferst, Robert Jacques 
Herausgeber: Tibor Szvircsev Tresch, Andreas Wenger

Die Publikation erscheint in 
deutscher Sprache und enthält 
Zusammenfassungen auf Deutsch, 
Französisch, Italienisch und Eng-
lisch. Onlineversion

Buchvorstellung: «Multilateralismus 
im Umbruch: Herausforderungen und 
Chancen für die OSZE» 

Am 19. Juli 2021 veranstaltete das CSS in 
Zusammenarbeit mit dem OSCE Network 
of Think Tanks and Academic Institutions 
eine Online-Buchvorstellung. Wie geht 
die OSZE mit den aktuellen Herausforde-
rungen der geopolitischen Polarisierung 
und der Krise des Multilateralismus um? 
Die Veranstaltung wog die Vor- und Nach-
teile der OSZE-Konsensprinzipien ab, 
erörterte die Frage, wie diese Prinzipien 
angewandt, gleichzeitig die Prioritäten 
besser verdeutlicht werden können und 
wie ein Gleichgewicht zwischen Konflikt-
management und -beilegung hergestellt 
werden kann. ■

ETH CSS Joint Report Online Launch: 
«Redesigning Nuclear Arms Control for 
New Realities» 

Das CSS führte am 1. Dezember 2021, 
eine Online-Veranstaltung zur Lancie-
rung dieses Berichts, der eine Bewertung 
des aktuellen Stands der nuklearen 
Rüstungskontrolle enthält, durch. Die 
Autoren skizzieren Bausteine und Leit-
linien für eine transatlantische politische 
Strategie zur nuklearen Rüstungskont-
rolle, die an das heutige sicherheits- und 
geopolitische Umfeld angepasst ist. Es 
ist das Ergebnis der Diskussionen einer 
transatlantischen Arbeitsgruppe, die vom 
CSS zwischen Oktober 2020 und August 
2021 einberufen wurde. ■

ETH Online-Evening Talk:  
«Polizeiarbeit in Pandemiezeiten» 

Am 6. Dezember 2021 veranstaltete 
das CSS einen virtuellen ETH Evening 
Talk. Polizeikräfte gewährleisten die 
öffentliche Sicherheit. Aufgrund der 
Corona-Pandemie stehen sie vor neuen 
Herausforderungen. Welche Erkennt-
nisse lassen sich aus den dabei bisher 
gemachten Erfahrungen für die Krisen-
bewältigung allgemein gewinnen? Neben 
dem Versuch, diese Frage zu beantwor-
ten, wurden Themen wie die Nutzung 
digitaler Technologien in der Strafver-
folgung und die internationale Polizei 
zusammenarbeit besprochen. ■
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Brian G. Carlson, Niklas Masuhr, Boas 
Lieberherr, Linda Maduz, Henrik Larsen, 
Fabien Merz, Amos Dossi, Julian Kamasa, 
Névine Schepers, Dominika Kunertova, 
Benjamin Scharte, Christine Eriksen 
Sicherheitspolitische Trends 2022 
2030: Grossmächtekonflikt und 
Technologiewettbewerb  
Center for Security Studies (CSS), 2021

Das CSS analysiert jedes Jahr die welt-
politischen Entwicklungen und mögliche 
Folgen für die Schweiz in den nächsten 
acht Jahren. Diesmal konzentrieren wir 
uns auf Trends der chinesischen und 
russischen Grossmächte; Potenzial und 
Risiken von AUKUS, dem neuen Militär-
bündnis zwischen Australien, UK und 
USA; Europas Platz in der Welt zwischen 
China und den USA; Sicherheitsszenarien 
im «Indo-Pazifik»; die Anpassung der 
NATO an Herausforderungen durch die 
Grossmächte Russland und China; und 
die Türkei als Konfliktakteur. ■

Linda Maduz 
Confidence and Security-building 
on the Korean Peninsula and the 
Role of Switzerland  
Center for Security Studies (CSS), 2021

In dieser CSS-Studie von Linda Maduz 
wird argumentiert, dass die Schweiz in 
einer guten Position ist, um eine kons-
truktive Rolle auf der koreanischen 
Halbinsel zu spielen, deren geopolitische 
Bedeutung rasch zunimmt. ■

Thomas Greminger, Fabian Grass, Anna 
Hess Sargsyan, David Lanz, Benno Zogg 
Multilateralismus im Umbruch: 
Herausforderungen und Chancen 
für die OSZE 
Center for Security Studies (CSS), 2021 

Diese CSS-Studie untersucht die Heraus-
forderungen, die der breite Kontext der 
globalen Krise des Multilateralismus 
und der zunehmenden geopolitischen 
Polarisierung für die OSZE darstellt, und 
wie sie darauf reagiert hat. ■

Jakob Bund 
Finding China's Edge 
Center for Security Studies (CSS), 2021

Dieser Bericht analysiert Chinas Ein-
flussbemühungen durch die Linse der 
narrativen Kontrolle, durchbricht Fragen 
der sachlichen Genauigkeit und versucht, 
sich auf die längerfristigen Interessen 
und Prioritäten zu konzentrieren, die 
Pekings Botschaften prägen. Aufbau-
end auf bestehenden Analysen, die die 
Sichtbarkeit der wachsenden Präsenz 
chinesischer Propagandaelemente auf 
westlichen sozialen Medienplattformen 
verbessert haben, untersucht dieser 
Bericht die taktischen Entwicklungen bei 
der Nutzung von sozialen Medien, um zu 
verstehen, welche Fähigkeitsentwicklun-
gen über die Pandemie hinaus andauern 
können. ■

CSS Politikberatung 
Ausgewählte Studien

Das CSS unterstützt in seiner beratenden Funktion  
verschiedene Akteure des öffentlichen Sektors, die  
im Bereich Sicherheitspolitik tätig sind.

CSS MEDIATION RESOURCES

Inviting the Elephant  
into the Room: Culturally 
Oriented Mediation and 
Peace Practice 
Katrina Abatis

Foreword by Daniel L. Shapiro
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AutorInnen: Thomas Greminger, Fabian Grass,  
Anna Hess Sargsyan, David Lanz, Benno Zogg 

RedakteurInnen: Simon J. A. Mason und Lisa Watanabe  
Center for Security Studies (CSS), ETH Zürich
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CSS STUDIE

Sicherheitspolitische  
Trends 2022–2030: 
Grossmächtekonflikt und  
Technologiewettbewerb

Katrina Abatis 
Inviting the Elephant into the 
Room: Culturally Oriented Media-
tion and Peace Practice 
Center for Security Studies (CSS), 2021 

Katrina Abatis richtet den Blick auf das 
Vereinigte Königreich, wo die zuneh-
mende Polarisierung die bisherigen 
Strategien der sozialen Integration zu 
untergraben droht und die Bevölkerung 
die etablierten Institutionen zunehmend 
in Frage stellt. Die Kultur ist für Konflikt-
parteien, die die Welt nur durch ihre eige-
ne Brille sehen können, oft unsichtbar, 
so dass Wertekonflikte unüberwindbar 
erscheinen. ■

Stefan Soesanto 
Terra Calling: Defending and  
Securing the Space Economy 
Center for Security Studies (CSS), 2021 

Dieser Bericht versucht, ein besseres 
Verständnis der grundlegenden Cyber-
sicherheits- und Cyberverteidigungshe-
rausforderungen im Bereich der Raum-
fahrt zu vermitteln. Schliesslich gibt 
der Autor einige Empfehlungen für die 
Schweizer Regierung und einen kurzen 
Ausblick ab, der drei zukünftige Trends 
aufzeigt. ■

https://css.ethz.ch/publikationen/studie-sicherheit/details.html?id=/s/i/c/h/sicherheit_2021
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Ausgewählte Hearings, Workshops und Kurse

Lehrgang für höhere Kader des 
Sicherheitsverbundes Schweiz  
(LG SVS II / 2021) 
Am 31. August 2021 hielt Prof. Andreas 
Wenger den Eröffnungsvortrag mit an-
schliessender Diskussion im Rahmen des 
Lehrganges für höhere Kader des SVS 
in Bern zum Thema «Die Sicherheits-
politik der Schweiz in einer historischen 
Perspektive». ■

Workshop: Macht im Zeitalter  
der Grossmächte-Rivalität 
Am 30. September 2021 trafen sich  
Mitarbeitende des CSS und Vertreter 
des NDB zu einem eintägigen Workshop. 
In einem ersten Block wurde danach 
gefragt, wie das Kräfteverhältnis USA-
Russland-China unter Hinzuziehung 
verschiedener Faktoren eingeschätzt 
werden kann. Danach wurden die militä-
rischen Beziehungen zwischen den drei 
Grossmächten vertieft analysiert. Danach 
ging es um China als Herausforderung 
für Europa und schliesslich um das Reich 
der Mitte als Problem für die globale 
Ordnung. ■

Workshop zur Diskussion des CSS 
Cyberdefense Reports «The Law of 
Neutrality in Cyberspace» 
Am 6. Oktober 2021 wurde die Studie 
zum Thema Cyber und Neutralität von 
CSS Forschenden für Expertinnen und 
Experten aus VBS, EDA und dem Projekt 
Kommando Cyber in einem Präsenz-
Workshop in Bern vorgestellt. Konkrete 
Fragen und Feedback zur Studie konnten 
somit vor der Veröffentlichung im De-
zember gemeinsam diskutiert werden. ■

Spiez CONVERGENCE 2021 und  
6th United Nations Secretary- 
General’s Mechanism (UNSGM)  
Designated Laboratories  
Workshop 
Das CSS unterstützte das Labor Spiez bei 
der Organisation und Durchführung der 
4. Spiez CONVERGENCE Konferenz 2021 
(10. und 13.–15. September 2021) sowie 
des 6. UNSGM Designated Laboratories 
Workshops 2021 (16.–17. September 
2021). Die ursprünglich für September 
2020 geplanten Veranstaltungen fanden 
aufgrund der Covid-19 Pandemie virtuell 
statt. Das CSS war insbesondere mitver-
antwortlich für die Programmplanung 
von Spiez CONVERGENCE durch die 
Identifikation relevanter Themen und 
Referierenden, die Ausarbeitung eines 
Veranstaltungskonzepts für die virtuelle 
Durchführung sowie die Erstellung des 
Konferenzberichts. ■

Worldview Learning Workshop 
Im September 2021 organisierte das 
CSS zusammen mit dem EDA, Seton Hall 
und der University of British Colombia 
einen Workshop, um die verschiedenen 
Ansätze und Methoden von Friedens-
praktikerinnen und Friedenspraktikern 
für den Umgang mit weltanschaulichen 
Unterschieden in Konflikten zu erfassen. 
Der Workshop fand im Rahmen des Pro-
gramms Culture and Religion in Media-
tion (CARIM) statt, einer Initiative des CSS 
und des EDA. ■ 

UNHCR Religion and Conflict  
Workshop 
Im Mai 2021 organisierte das CSS zusam-
men mit dem EDA einen Online-Work-
shop über die Analyse von Konflikten, an 
denen religiöse Akteure beteiligt sind, 
sowie über angemessene Reaktionen 
darauf. Der Workshop befasste sich im 
Rahmen des Programms Culture and 
Religion in Mediation (CARIM), einer 
Initiative des CSS und des EDA, mit den 
Weltanschauungen der UNO zum Thema 
Religion in Konflikten und den Auswir-
kungen auf das Engagement des UNHCR 
in verschiedenen Konfliktkontexten. ■

ETH Science City 
Linda Maduz sprach am 9. November 
2021 über «China: vom Armenhaus zur 
Weltmacht» und Simon Mason am 21. No-
vember 2021 über «Bewaffnete Konflikte 
friedlich lösen?» im Rahmen der öffentli-
chen Veranstaltungsreihe der ETH Zürich 
«Science City». Die Vorträge sind online 
verfügbar und sollen einem breiteren 
Publikum vermitteln, mit welcher Art von 
Forschung und Lehre sich die ETH Zürich 
beschäftigt. ■

UN Religion and Mediation Course 
Im Dezember 2021 leitete das CSS ge-
meinsam mit der UN DPPA, dem EDA und 
dem Network for Religious and Tradi-
tional Peacemakers einen viertägigen 
Online-Kurs zu Konfliktanalyse, Media-
tionsfähigkeiten und Prozessgestaltung. 
Der Kurs war auf Konflikte zugeschnit-
ten, in denen religiöse Dimensionen, 
Weltanschauungen und Wertesysteme 
eine Rolle spielen und widmete sich u. a. 
Fallstudien aus Mali, Afghanistan und Ko-
lumbien. Der Workshop fand im Rahmen 
des Programms Culture and Religion in 
Mediation (CARIM) statt, einer Initiative 
des CSS und des EDA. ■ 

Multi-track approaches in Peace  
Processes: Yemen 
Im November 2021 wurde bei diesem 
Workshop in Amman, der vom Schwedi-
schen Dialoginstitut für den Nahen Osten 
und Nordafrika ausgerichtet wurde, das 
Projekt «Beyond the Tracks – Yemen» 
gestartet. Das Kernprojektteam des Me-
diation Support Project (CSS, swisspea-
ce, unterstützt vom EDA), des Centre for 
Humanitarian Dialogue, der Folke Berna-
dotte Academy und zweier jemenitischer 
Partnerorganisationen hat gemeinsam 
Ziele, Prozesse und nächste Schritte dis-
kutiert. Die Initiative versucht zu klären, 
nach welchen Kriterien Dialog-, Verhand-
lungs- und Mediationsprozesse von Eliten 
mit Prozessen auf anderen gesellschaft-
lichen Ebenen verknüpft oder abgegrenzt 
werden können. ■

Exercise during Workshop in Amman, © Katrina Abatis

Diskussion einer Fallstudie in der Kartause Ittingen, © David Wood

Redefining Peace Leadership
Über die Erfahrungen von weiblichen 
Mediatorinnen und Verhandlungsführe-
rinnen in Track-One-Friedensprozes-
sen ist sehr wenig bekannt. Um dieses 
Thema anzugehen, wurden im Dezember 
2021 Mediatorinnen und Verhandlungs-
führerinnen aus einem breiten Spektrum 
von Konfliktkontexten und Friedenspro-
zessen zu drei Workshops zusammen-
gebracht, um die Herausforderungen, 
mit denen sie konfrontiert waren, und die 
Strategien, die sie auf Track-One-Ebene 
entwickelt haben, zu untersuchen. ■

The Law of Neutrality in Cyberspace 

i 
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The Law of Neutrality in Cyberspace 
Sean Cordey and Kevin Kohler 
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CSS Lehre

Die Lehrveranstaltungen des CSS sind zentraler  
Bestandteil der Studienprogramme des Departe-
ments für Geistes-, Sozial- und Staatswissenschaf-
ten (D-GESS) der ETH Zürich und des Center for 
Comparative and International Studies (CIS) der ETH 
Zürich und der Universität Zürich. 
Unsere Kurse decken im Rahmen der ETH Lehre alle 
sicherheitspolitischen Aspekte ab, von der Theorie 
über Konzepte und Geschichte bis hin zu spezifi-
schen Themen. Der Unterricht reicht von einführen-
den Vorlesungen mit Tutorien bis hin zu forschungs-
orientierten Seminaren.

Prof. Andreas Wenger ist Studiendirektor des  
Bachelors in Staatswissenschaften sowie des Diplo-
ma of Advanced Studies in Militärwissenschaften 
und fungiert auch als Programmdirektor für den 
Master of Advanced Studies ETH Mediation in Peace 
Processes (MAS ETH MPP).

CSS Lehre: Aus- und Weiterbildung

Science in Perspective

CSS Weiterbildung

CSS Ausbildung

BA ETH
MACIS
STP
CIS PhD

DAS MILWISS
CAS/DAS in Cybersecurity
MAS ETH MPP
NADEL

Perspektiven eröffnen,  
Kontexte verstehen,  
Zusammenhänge erkennen
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CSS Ausbildung
BA ETH in Staatswissenschaften
Das sechssemestrige Bachelor-Studium BA Staats-
wissenschaften richtet sich an angehende Schwei-
zer Berufsoffiziere. Es umfasst ein Curriculum 
von geistes-, sozial- und staatswissenschaftlichen 
Fächern, welche mit militärwissenschaftlichen 
Lehrveranstaltungen ergänzt werden. Der Stu-
diengang wird in Zusammenarbeit zwischen dem 
Departement für Geistes-, Sozial- und Staatswissen-
schaften (DGESS) der ETH Zürich und der Militär-
akademie (MILAK) an der ETH Zürich durchgeführt. 
Die Studierenden sind gleichzeitig Absolventen des 
Bachelor-Lehrgangs (BLG) der MILAK.

Master of Arts in Comparative and  
International Studies (MACIS)

Der MACIS ist ein viersemestriges forschungs-
orientiertes Graduiertenprogramm des Center for 
Comparative and International Studies (CIS). Das 
Curriculum des MACIS verbindet vergleichende und 
internationale Politikwissenschaft und vermittelt 
den Studierenden so die komplexen Wechselbezie-
hungen zwischen nationalen, internationalen und 
transnationalen politischen Prozessen. Besonde-
rer Wert wird dabei auf Methoden, Theorien und 
forschungsorientiertes Arbeiten gelegt. Insofern 
versteht sich der MACIS auch als Vorbereitung zur 
Doktoratsstufe. Von den nationalen und internationa-
len Bewerberinnen und Bewerbern können jährlich 
rund 20 Studierende angenommen werden.

Master of Science in Science,  
Technology and Policy (STP)

Das Masterprogramm in Wissenschaft, Technik und 
Politik wird seit September 2015 angeboten. Das 
Programm vermittelt Studierenden naturwissen-
schaftlicher und technischer Richtung das Rüstzeug, 
um komplexe gesellschaftliche Themen an der 
Schnittstelle von Wissenschaft, Technik und Politik 
zu analysieren.

Science in Perspective /  
Wissenschaft im Kontext

Mit dem Kursprogramm Science in Perspective / 
Wissenschaft im Kontext ermöglicht das D-​GESS 
Studierenden der ETH Zürich neue Sichtweisen auf 
Inhalte ihrer Kernfächer. Damit bereichert SiP das 
Studium an der ETH Zürich und trägt zum einzig-
artigen Profil der Hochschule bei. Verschiedene 
Mitarbeitende des CSS unterrichten in diesem Kurs-
programm. In den Vorlesungen werden politische 
Kontexte vermittelt, ohne die Wissenschaft und 
Technik nicht denkbar wären. Ziel ist es, Studie-
rende zu ermächtigen, Zusammenhänge zwischen 
wissenschaftlichen Erkenntnissen, technischen 
Innovationen, kulturellen Kontexten, Individuen und 
Gesellschaften zu erkennen und kritisch zu hinter-
fragen. Dadurch erweitern sie ihre Reflexionskom-
petenz und werden auf gesellschaftliche und globale 
Entwicklungen der Zukunft vorbereitet.

CIS Doktoratsprogramm
Das Center for Comparative and Inter-
national Studies (CIS) bietet verschiedene 
Wege, ein Doktoratsstudium zu absolvie-
ren. Die 12 ECTS-Doktorate des Departe-
ments für Geistes-, Sozial- und Staats-
wissenschaften (D-GESS) der ETH Zürich 
spezialisieren sich in einem der fünf 
Kern-Forschungsthemen – Demokratie, 
Markt und Politik, Politische Gewalt, 
Nachhaltige Entwicklung, und Sicherheit. 
Es ist dabei möglich ein fachspezifisches 
oder disziplinenübergreifendes Doktorat 
anzustreben. Das fachspezifische Dok-
torat richtet sich an Kandidatinnen und 
Kandidaten, die einen Master in einem 
Fachgebiet einer D-​GESS-Professur 

Folgende Veranstaltungen wurden 2021 vom CSS angeboten:

Vorlesungen:

	› Schweizer Aussen- und Sicherheitspolitik seit 1945 (Frühjahrssemester 2021)

	› Weltpolitik seit 1945: Geschichte der Internationalen Beziehungen  
(Herbstsemester 2021)

	› Die Rolle von Technologie in nationaler und internationaler Sicherheitspolitik 
(Herbstsemester 2021)

	› Einführung in die Cybersicherheitspolitik (Herbstsemester 2021)

Seminare:

	› Seminar I: Eine neue multipolare Weltordnung – Akteure und Interessen 
(Frühjahrssemester 2021)

	› Seminar II: Eine neue multipolare Weltordnung – Akteure und Interessen 
(Herbstsemester 2021)

Folgende Veranstaltungen wurden  
2021 vom CSS angeboten:

Seminare:

	› Ending Violence (Frühjahrssemester 2021)

	› Political Violence (Herbstsemester 2021)

	› Politics of Cyber Security (Herbstsemester 2021)

Folgende Veranstaltungen wurden  
2021 vom CSS angeboten:

Seminar:

	› Science Communication  
(Frühjahrssemester 2021)

Folgende Veranstaltungen wurden 2021  
vom CSS angeboten:

Vorlesungen:

	› Schweizer Aussen- und Sicherheitspolitik seit 1945 
(Frühjahrssemester 2021)

	› Weltpolitik seit 1945: Geschichte der Internationalen 
Beziehungen (Herbstsemester 2021)

	› Einführung in die Cybersicherheitspolitik  
(Herbstsemester 2021)

	› Die Rolle von Technologie in nationaler und inter- 
nationaler Sicherheitspolitik (Herbstsemester 2021)

One Study, Two Paths: The Dual-Use  
Dilemma in the Life Sciences

Im Herbstsemester 2021 führten Michèle Gemünden 
und Oliver Thränert im Rahmen des Kursprogramms 
«Wissenschaft im Kontext» (Science in Perspective) das 
Seminar «One Study, Two Paths: The Dual-Use Dilemma 
in the Life Sciences» als Live-Onlinekurs durch. Sieb-
zehn Studierende von Bachelor- bis Doktoratsstufe aus 
drei Departementen und sechs verschiedenen natur- und 
lebenswissenschaftlichen Studiengängen beteiligten 
sich aktiv an der Veranstaltung. Impulsreferate von Ko-
operationspartnern des Labor Spiez sowie der Export-
kontrollstelle der ETH ergänzten das Seminar. Interaktive 
Gruppenarbeiten, ein Planspiel sowie individuelle Fall-
studien und der Entwurf eines visuellen Code of Conduct 
regten die Studierenden dazu an, sich tiefgehend mit der 
Dual-Use-Thematik in den Lebenswissenschaften aus-
einanderzusetzen. Während wissenschaftliche Erkennt-
nisse und technische Entwicklungen in diesem Bereich 
von grossem Nutzen für die Gesellschaft sind, bergen 
sie häufig gleichzeitig auch ein Risiko für die Herstellung 
biologischer oder chemischer Kampfstoffe missbraucht 
werden zu können. Die Studierenden beschäftigten sich 
in diesem Zusammenhang mit dem Chemiewaffenüber-
einkommen (CWÜ) und dem Biowaffenübereinkommen 
(BWÜ), die die Entwicklung, Herstellung, Verwendung, 
Lagerung und Verbreitung ebensolcher Waffen verbieten.

absolviert haben (z.B. Recht, Geschichts-
wissenschaft, Philosophie, Politikwissen-
schaft, Soziologie, Wirtschaftswissen-
schaft). Dabei sollte der Master einen 
möglichst ähnlichen Schwerpunkt haben 
wie das Doktorat. Das disziplinenüberg-
reifende D-​GESS Doktorat empfiehlt sich 
für Kandidatinnen und Kandidaten, die 
einen Master of Science (MSc) in Natur-​ 
oder Technikwissenschaften der ETH 
Zürich oder einer anderen Hochschule 
erworben haben. Das D-​GESS Doktorat 
erfordert eine Kooperation mit einem 
anderen ETH-​Departement – z.B. in Form 
von Korreferenten aus den Natur-​ oder 
Technikwissenschaften der ETH Zürich.
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CSS Weiterbildung DAS ETH in Militärwissenschaften

CAS / DAS ETH in Cyber Security

Dieses Programm verfolgt einen fachübergreifen
den Ansatz, der sowohl technische als auch stra
tegisch-politische Aspekte der Informations- und
Cybersicherheit beleuchtet. Neben einer Einführung
in die Thematik und einem Seminar zu einem aktu
ellen Thema der Cybersicherheit bieten Dozierende
des Departments D-GESS eine Lehrveranstaltung zu
politischen, strategischen, staatlichen und militä
rischen Aspekten der Cybersicherheit an.

NADEL Zentrum für Entwicklung  
und Zusammenarbeit

Am 12. März 2021 wurden 17 Absolventinnen und 
Absolventen des Bachelorlehrgangs (BSG17) und des 
Diplomlehrgangs (DAS19) der Militärakademie an der 
ETH diplomiert. Unter Einhaltung der Sicherheits-
massnahmen zu COVID-19 durften sie ihre Diplome 
als eidgenössisch diplomierte Berufsoffiziere an der 
Militärakademie in Birmensdorf entgegennehmen. 
Die übrigen Gäste und Familienangehörige konnten 
virtuell an der Veranstaltung teilnehmen.

Das CSS kooperiert mit dem NADEL im Rahmen von zwei  
Lehrveranstaltungen, welche alle zwei Jahre stattfinden:

	› Mediation Process Design – Supporting Dialog and 
Negotiation

	› Fragile Contexts – Politics, Security and Development

Beide Kurse haben 2021 nicht stattgefunden, werden in 2022
aber wieder angeboten.

Mitarbeitende des CSS haben im HS 2021  
drei Lektionen unterrichtet:

	› Realities of Cyber Conflict (Max Smeets)

	› Perceptions of Cyber Conflict (Miguel Gomez)

	› Attribution (Florian Egloff)

Das zweisemestrige Weiterbildungspro-
gramm Diploma of Advanced Studies ETH 
in Militärwissenschaften (DAS MILWISS) 
richtet sich an angehende Berufsoffizie-
re, die bereits über ein abgeschlossenes 
Hochschulstudium oder eine gleichwer-
tige Qualifikation verfügen. Zugelassen 
sind Schweizer, aber auch Repräsentan-
ten befreundeter ausländischer Armeen, 
die gleichzeitig in den Diplomlehrgang 
der Militärakademie (MILAK) an der ETH 
Zürich (DLG) aufgenommen wurden.

Das Programm DAS MILWISS ist an der 
ETH School for Continuing Education 
akkreditiert und umfasst ausgewählte 
militärwissenschaftliche Fächer, ergänzt 
durch Sicherheitspolitik. Es wird in Zu-
sammenarbeit zwischen dem Departe-
ment für Geistes-, Sozial- und Staats-
wissenschaften (D-GESS) der ETH Zürich 
und der MILAK durchgeführt.

Das NADEL Zentrum für Entwicklung und Zusam-
menarbeit kombiniert empirische sozialwissen-
schaftliche Forschung mit einem interdisziplinären 
Lehrangebot und verschiedenen Transferprogramme 
für die Praxis und verfolgt so das Ziel, zu einer effek-
tiven und nachhaltigen Entwicklungszusammenarbeit 
beizutragen.

Master of Advanced Studies ETH  
Mediation in Peace Processes  
(MAS ETH MPP)

Das CSS unterstützt den Master of Advanced Studies 
ETH Mediation in Peace Processes. Dieses Pro-
gramm vermittelt den Teilnehmenden die notwen-
digen Kenntnisse, Fähigkeiten und Techniken, um in 
gewaltsamen politischen Konflikten zu vermitteln. 
Der MAS ETH MPP ist derzeit der einzige MAS-Stu-
diengang für Mediation in Friedensprozessen. 

Der MAS ETH MPP basiert auf einer engen Partner-
schaft zwischen der ETH Zürich, dem Eidgenössi-
schen Departement für auswärtige Angelegenheiten 
(EDA) und den Aussenministerien Deutschlands, 
Finnlands und Schwedens. Das Programm wird eben-
falls von internationalen Organisationen wie der UNO, 
der EU und der Organisation für Sicherheit und Zu-
sammenarbeit in Europa (OSZE) unterstützt. Im Jahr 
2019 schloss das CSS den ersten Programmzyklus 
erfolgreich ab und begann den zweiten Zyklus.

Das MAS ETH MPP Programm veranstaltete im Jahr 
2021 insgesamt vier Module. Das Modul 4 «Media-
tion Process Design – Models, Theory, and Practice» 
befasste sich mit den Basiselementen der Prozess-
gestaltung sowie deren Einbettung in den jeweiligen 
Kontext. Das Modul 5 «Advanced Mediation Methods 
– Advanced Skills, Methods, and Organisation» bot 
den Studierenden die Gelegenheit, die erworbenen 
Kernkompetenzen aus den ersten vier Modulen zu 
vertiefen und in komplexen Konfliktsituationen auf 
der Makroebene anzuwenden. Das Modul 6 «Media-
tion Processes – Simulation and Practice», schliess-
lich, integrierte die Gesamtkenntnisse, Kompetenzen 
und Techniken der vorangegangenen fünf Module in 
einer mehrtägigen Mediationssimulation. 

Der dritte Programmzyklus begann zudem mit dem 
ersten Modul «Mediation in Context – Conflict Ana-
lysis and Resolution» im November 2021, welches 
die notwendigen Grundlagen und Methoden vor-
stellte um in gewaltsamen, politischen Konflikten zu 
vermitteln. 

Die anhaltende globale Pandemie zwang das Pro-
gramm dazu, die Module 4 und 5 ins virtuelle Klas-
senzimmer zu verlegen. Glücklicherweise konnten 
sich die Studierenden des zweiten Programmzyklus 
für ihr sechstes und letztes Modul im Oktober 2021 
in Zürich zusammenfinden. Auch die Studierenden 
des dritten Programmzyklus konnten ihr erstes 
Modul im November 2021 in Präsenz bestreiten. Der 
persönliche Kontakt nach der langen Zeit der virtuel-
len Zusammenkünfte erwies sich als sehr wertvoll 
für alle Teilnehmenden. 

Zudem führte das MAS ETH MPP-Programm seine 
Veranstaltungsreihe der Wissensgemeinschaft «Me-
diation Exchanges» fort. Folgende Veranstaltungen 
wurden virtuell angeboten:  

	› 3/2021 «Mediation during a Global Pandemic: The 
Peace Efforts in Libya» mit Stephanie Williams, 
Sonderberaterin von UN-Generalsekretär António 
Guterres für Libyen 

	› 4/2021 «The Power and Impotence of Mediators» 
mit Bill Marsh, selbständiger Mediator 

Ferner hielt das Programm im Laufe des Jahres 
2021 mehrere virtuelle Sitzungen mit Vertreten-
den seines strategischen Beirats (UNO, Schweiz, 
Deutschland, Schweden, Finnland) ab, um die neue 
Kohorte vorzustellen und ein formelles Beirats-
treffen sowie ein hochrangiges Politikforum im Jahr 
2022 zu planen.

Studierende des MAS bei einer Verhandlungssimulation  
© E. Isoaho

Module:

	› Module 4: Mediation Process Design – Models, Theory, 
and Practice (8.–26. März 2021) 

	› Module 5: Advanced Mediation Methods – Advanced 
Skills, Methods, and Organisation (7.–18. Juni 2021) 

	› Module 6: Mediation Processes – Simulation and 
Practice (27. September –15. Oktober 2021) 

	› Module 1: Mediation in Context – Conflict Analysis and 
Resolution (8.–26. November 2021)
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Alumni 
Ehemalige Mitarbeitende des CSS 
sind in der Alumni Fachgruppe  
CSS der ETH Alumni organisiert. 
Sie erhalten nebst vielfältigen Ver-
günstigungen auch regelmässig 
Informationen der ETH Alumni-
Vereinigung und insbesondere 
Einladungen zu ausgewählten 
Veranstaltungen des CSS. Leider 
musste das letztjährige Jahres
treffen aufgrund der Coronavirus-
Pandemie abgesagt werden. ■

Über das Center for Security Studies (CSS)

Das CSS ist ein Kompetenzzentrum für schweizerische und internationale  
Sicherheitspolitik. Es bietet sicherheitspolitische Expertise in Forschung, Lehre 
und Beratung. Das CSS wurde im Jahr 1986 von Prof. em. Dr. Kurt R. Spillmann  
als nationales Kompetenzzentrum für sicherheitspolitische Fragen von  
internationaler Bedeutung gegründet. Es arbeitet unabhängig, praxisrelevant  
und wissenschaftlich fundiert. 
Das CSS verbindet Forschung mit Politikberatung und bildet so eine Brücke  
zwischen Wissenschaft und Praxis. Es bildet hochqualifizierten Nachwuchs aus 
und fungiert als Anlauf- und Informationsstelle für die interessierte Öffentlichkeit. 

Leitung, Mitarbeiterinnen  
und Mitarbeiter 
Seit 2002 wird das CSS von 
Prof. Dr. Andreas Wenger geleitet.  
Er ist Professor für schweizerische 
und internationale Sicherheitspolitik 
an der ETH Zürich und Programm-
direktor des MAS ETH Mediation in 
Peace Processes. Insgesamt arbeiten 
rund 60 Personen am CSS. ■

Strategische Partnerschaft 
Seit 2004 unterhält das CSS eine 
strategische Partnerschaft mit der 
ETH Zürich und dem Eidgenössischen 
Departement für Verteidigung, Be
völkerungsschutz und Sport (VBS). 
2012 folgte eine weitere Partnerschaft 
mit dem Eidgenössischen Departe-
ment für auswärtige Angelegenheiten 
(EDA). Die Beiräte aus Vertretern der 
jeweiligen Trägerschaften unter
stützen die CSS-Leitung bei der stra-
tegischen Ausrichtung des Centers. 
Verortet ist das CSS im Departement 
für Geistes-, Sozial- und Staats
wissenschaften (D-GESS) der ETH 
Zürich. Zusammen mit den politik-
wissenschaftlichen Professuren der 
ETH Zürich und der Universität Zürich 
bildet es seit 1997 das Center for 
Comparative and International Studies 
(CIS). ■

Partnernetzwerk 
Das CSS verfügt über ein grosses 
Netzwerk von nationalen und interna-
tionalen Partnern aus Wissenschaft, 
Verwaltung, Politik, Wirtschaft und 
dem Medienbereich. ■

CSS-Praktikum 
Für vier Studierende aus Master-  
oder Bachelor-Programmen, die sich 
im letzten Studienjahr befinden, bietet 
das CSS jedes Jahr sechswöchige 
Praktika an. Aufgrund der Coronavirus- 
Pandemie konnten die Praktika in 
2021 nur in eingeschränktem Rahmen 
durchgeführt werden. ■ 
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